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Abend -Ausgabe.
Politische Übersicht.

SStttn auch der Entdecker der kritischen Taae
von dieser Erde geschieden ist, die kritischer? Tage selbst

und zwar nicht auf dem Gebiete des
Dre verflossene Woche war reich an kritischen

^ ^ ^ rdrmng, und die drohendenGewitterwolken,
^eÄsm ^ p^ " tschen Horizont verdüsterten, haben noch
gemacht^ einern freundlichen Mau Platz

• Dage waren und siich es, die wir im Wetter-
Daŝ arnü/ ^ s dalkan , zu verzeichnen haben.

Halseabschneiden tn Makedonien  nimmt
der Mnrff  hrt+neH ü0rt^ an i'  und das Reformprogramm

hat Zwar eine der turktscheir Regierung von
"ad Oiterrench-Ungarn aufgezwungene Er¬

weiterung erfahren, aber bis auf weiteres steht das Pro-
' SSSt "Ä rmmCT?Uf  Papier . Auch die Spannung

Sachen Buk garten und der Türkei  ist noch nicht
bu?aaÄ ^ t' wenn auch nach der von den Mächten den
„"^ Eschen Hitztopfen verabreichten kalten Dusche die
unmrttelbare Kontliktsgefahr als beseitigt gelten kann,
p -r a üt überhaupt ent Glück, daß in der Welt nichts so
hech gegessen wrrd, wie es gekocht wird . Das hat fick
At r-ur E Orient , sondern auch in Ostasien gezeigt

^r , Ul den letzten Tagen die Spannung
zwtfchen den beiden ostafiatischen Rivalen , Japan und
Z " fr^ ani >, eine recht bedrohliche geworden, aber die

^ °ner wollten die ostasiatische Suppe ,ücht so

bÄite? hatten"' ^ Cn9ltfd5en̂ fie 'ihnen zu
®er 8- Oktober ist so ein kritischer Tag erster Ordnung

K - > F " wnem Tage hätten die Russen, wenit sie
gewiffenhafte Leute waren , den Anfang mit der Räumung
^5  M a n d s chu r e l machen müssen. Aber das ohn-
mächtige China war nicht in der Lage, den Russen ein
Ui a u m dich, oder ich fress' dich!" zuzurufen . Desto
lauter war zwar das Wehgeschrei, welches die englische
8 *11° anstimmte aber der russische Bär brunmnte dazu:
O? iach ick oder . Hatten die länderhungrigen Russen

"nt dem fetten Mandschureibissen begnügt, dann
hatte ^.apan , welches nicht darauf versessen ist, mit der
russischen Grotzniacht anzubinden, stillgeschwiegen. Als
Wer Rußland anfmg, koreanische Gelüste  zu
Mfa ten, da begann auch Japan , freilich mit höflichem
Mrmsen, die Zahne zu zeigen. Indessen : man schlägt
M ' wan vertragt sich! Es sieht heute ganz danach aus,
ols ob auch die ostastatifche Gewstterwolke sich in kurzeni
zerteilen wrrd zum Schmerze Englands , welches in Ost^
asten vergeblich das Feuer zu schüren versucht hat
V, ^ er  ? en  ostafiatischen Mißerfolg sucht man sich an
der Themse init der neuesten sogenannten Sensation dem

e n gli s ch- f ra n z ö si s che n Schiedsgerichts
vertrag,  zu trösten, aber der Trost ist mager Die
Berge kreißten und eine lächerliche Maus ward geboren.
«JiS : wit so großem Pomp angekündigte Schieds-
der ww>w,m̂ ' ^ mm"d^ politisckMi Fragen von Bedeutung

Einigung entzieht, bringt kaum
zu errüAn war °^E ^ Haager Schiedsgericht

{,at man  dmn auch diese „Errungen-
M ^ ^ " uhl aufgenommen, und das war gut, denn
w ^ Begeisterungsfähigkeit nicht für den Emp-
wns des italienischen  K ö n i g s p a a r e s hin-

der m der Tat ein überaus herzlicher war Die
NL Deutung dieses Fürstenbesuchech welcher den
reicĥund Buchungen zwischen Frank-
M 7>" „ Italien bildet ist nicht zu verkennen, wenn auch
me Franzosen ihre weitergehenden Pläne einer Ab-
drangungItaliens vom Dreibund als aussichtslos auf-
geben mußtep. Wenn der König von Italien in seinem
Trmkspruch ausdrücklich erklärte, daß das „Werk der Aw
?aat" da7 ffW lei!«, so ist damit deutlich ge-fagt, daß an dw Verdichtung dieser Annäherung zu einem
frarcko-italienrschen Bündnis nicht zu denken fest3

Wahreiid man sich in Frankreich über die glücklich
verlaufene Visite des Königs von Italien freute trauerte
man m Italien über die g e s ch eVt e rteSHfi tedes

^ Die Radautaktik der italienischen Sozialisten
iri"!*rvr' i>cr ^" nJ>en  wlt der Anarchistenfurcht des Zaren
SS L" Wege gÄracht, daß der bereits fest ange-
kundlgte Besuch des Zaren in zwölfter Stimde abgesagt
wurde ; und das Ausgeschobeu dürfte in diesem Falle '??„
Lusgehoben sem Die Mßstimmung über diesen StR -b
durch dw politische Rechnung aber ist so groß daß man
bereits von einer drohenden Kabinettskrisis spricht

Dw chronische Kabinettskrisis in Ungarn  dauert
" "wer .fort, obwohl die Suche nach einem geeigneten

Mmlsterpraftdenten mit wildem Eifer betrieben ? ird
dikLK? ' mi‘6et ro6iota' «pp°mw»M

Ungleich friedlicher spielt sich der Wahlkampf
°bLder Sur Zert in Preuße  ii im Gange ist Bon de
Leidenschaftlichkeit, nut welcher der Kampf um die Reickis-
tagvwahleii geführt wurde, ist bei der Landtagswahl-
beivegung wenig zu merken. Und doch trennen uns mtfit
rnd)r vier Wochen von den Wahlen. Da wäre es wirklich
tätigte ! S  ' 6 *** ^tische Interesse sich reger be-

sonstige politische Persönlichkeiten. Nach dem Essen sani
Musikalische Aufführung statt. Um 11  Uhr trenntet

sich die Gaste. Auf den Straßen fanden zu Ehren des
^ESspaarcs mehrere Fackelzüge statt. Bis tief in ött

fll'0fee  Begeisterung unter der
Stenge. Zwischenfalle waren nicht zu verzeichnen.

bck. Paris , 16. Okwber . Der Arbeiter - Ver.
i “ " in der letzten Nacht eine Kundgebung
anschlagen lassen, worin gegen die aus Anlaß der An-

ltalrentschen Königspaares veranstalteten
Festlichkeiten protestiert wird , weil die Regierung unae-
Z£ T Sir^ H Umen  vorgenommen und Truppen
habe" btC  Ausständigen tat Nord-Departement mobilisiert

hd.  Berlin , 17 . Oktober . In Turin fand , nach einer
römischen Depesche des „B . L.-A.", zu Ehren der fran-
ovstsch-italienlschen Verbrüderung eine Festvorstellung in
der Oper statt. In Neapel und Palermo fanden ebenfMs
größere Demonstrationen statt. Zanardelli wird, wie
einige seiner Freunde versichern, demissionieren.

Deutsches Deich.

Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(4. Fortsetzung.)

W Scherl waren die drei Festwonderer, der Student,
«er Engels -Pitters -Oberam und der kraum Welm, die

^/ er  geschritten, bis der Hausierer unfern des zu
Gehöften Kaltenbergs führenden Mühirbachüber-

blinkm Cme  zwischen , dm Büschen

Gendarmen sind aufgestellt, damit „ihm"
mne verdächtige Erscheinung zu nahe treten kann", sagte
^veram . „Wenil einer von diesen Kerls den Welm in

bürchgelasten̂' ^ " Achtbarkeit erblickt, werdm wir nicht

y;. ŝ ug. mit jedem Weg und Steg in der ganzen
Legend vertraut , einen schuialcn Waldpfad ein und die
°rer mußten nun , tucht ohne Blühe, in Gänseordnung
m  dem glitscherigen Wege untxr dem schwer nieder,
d st? pfcndm Gezweige »oeiterschreiten. Dann

l»- -» Jle ^. !l Wald , durchquerten eine schmale Wiese
W , -axelten über den hochgeschwollmmBach, was be-
1_"?ors snr den Krüppel mit solchen Schwicrigkcitm

toor' ÖQÖ er  beinahe ins Wasser gefallen und
Egeschwoniinen wäre, hätte ihn der Student nicht mit

Griff am Kragen gefaßt und ans Ufer gezogen,
«w befanden sich nun in einem doii breiten Weißdorn-
Men eingefaßtm Gemüsegarten und schlüpften ungc-

aJ eflw alte verknorrte Hagebuchenlanbe, die sich an
>;„,,Hocke lehnte Obgleich die Straße dicht am Garten

cbeifuhrte und Vereine, deren Fahnen über die Hecke
die Kappes- und Musrabatten stolz nicderschauteii,

.-.„bô en Seiten dort Anfstelliing genommen hatten, be-
ff ™? keiner die drei, denn alle blickten, die Regenschirme
i» mBwchre im Arme haltend, in gespannter Erwartung,
^ i>eih und Glied stehmd, mit langen Hälsen nach der

Z>rung, aus welcher der König konunen mußte. Der

ita Itillraifdit pnijspnt in JtnnftttiiS
. bck Paris , 17 Oktober. Uber das gestrige Diner

beim Minister des Äußern . Dekcaffch zu Ehren L  Sic
Nischen Konlgspaarcs wirb noch gemeldet: Geladen waren
außer dem Präsidenten Loubet und Gemahlin die Mit-
^glteder̂ der Regierung , die Botschafter und verschiedene

schlechten Wegeverhältnisse halber war dieser gezwünaen
mit seiner Gefolgschaft noch ein Stündchm ' Wcgeŝ zu
Wagen" harrten ^ "̂ ' ^ st ber nächsten Ortschaft die

blähend schlich der Hausierer an der Hecke nach dem
offenstehenden Gartenpfortchm hin und kam bald mit

daß alles prächtig klappe, denn der
^Ykrather Ktiegerverem stehe nüt seiner Fahne auf der
anderen Sette der Straße gerade dem Gartm gegmübm!
" ".b ov sei dem Welm ein leichtes, durch das Garteu-
Pforschen zu spazieren, die dort stehende Reihe eines
anderen Spalter bfldmden Vereins zu durchbrechen und
om König zu begrüßen. Er nahm nun den Krüppel bei-
ette und erteilte ihm eine genaue Instruktion iiXt alles,

bws er  s" tun und zu sagen habe, und Welm schaute mst
bedäwii^ 9̂ " aufmerksam zu ihm empor und nickte öfter
^bachtlg zum Zeicheii seines Einverständnisses, während
der Student sich zunickhiett und dein Händler die An-
Ferne "einb "bw'lictz.  Jetzt vernahm man in der.ferne ein langsam naher kommendes „Hurra ", und die

begaben sich durch das Gartenpförtchen und stellten
lern auf ^ ^ nwnüe hinter den dort stehenden Verein

Das Hurragefchrei verstnmnite. Der königliche Zug
war aufgehalten worden durch eine Bauernfrau , die sich
oem König vor die Füße warf und urn Gnade für ihren
Mann flehte, den man zu drei Jahren Gefängnis für
«ne schwere Übeltat verurteilt hakte. Er hatte nämlich
nnem toniglichen Gendarmen im Dienste nicht nur einen
ehr despeklierlichen Schiiiipfilamcn zugerufen, er hatte

lim auch, als cr deshalb verhaftet werden sollte, fürchter
Iich verprügelt, ihm feinen Säbel zerbrochen und schließ
uw we Waffe samt dem Gendarmen in den Jtterbach ge
worfen.^ So erzählte die Frau unaufgefordert in fliegen
•er Hast. Das alles hätte ihr Hermel (Hermann )̂ be-
orgt : sie wolle nichts beschönigen, aber er würde geiviß

leine,i Gendarmen mehr verhauen, da stände sie gut vor.
... Kbmg hörte sie gnädig an. Man werde ihm
über den Fall berichten, und sie solle nur in Frieden und

Ter Kaiscrinsel-Prozcß.
.. . r r m I -. Berlin,  16. Oktober.

Kalserinsel.Prvzeß gegen den „Vorwärts " be-
E Srs & Einzelheiten der Verhandlung, daß das
dm gröblichste getäuscht wor-
rZ . ar«r ? es feine sensationellen Torheiten veröffent-
Ete . - Auch nicht der Schatten des Schattens einer

«rfe behaupteten Tatsachen war itachzuweisen.
drückte üt Hulsen-Haeseler sich ans-druckte, ist an der Geschichte wahr . Die Zeugen-Der.
Nchmung verlief demgemäß mit einer gewissen stereotypen
Regelmäßigkeit. Jeder Zeuge, Herr v. Trotha wie der
Architekt Ebhardt , Graf Hüksen-Haeseker wie Herr von
Lucanus , Freiherr v Mirbach wie Oberst v. Oertzen usw
I,0"" ^ nmner nur das Nämliche aussagen, nämlich daß
er nichts au^zusagen habe. Selten wohl ist eine Geschichte
aufgerischt worden, die so vollkommen jeder Grundlage
entbehrt die ein Lügengewebe darstellt, für das keine mu

r!^ E"g" ug .beigebracht werden kann. Oder doch?
L-ollte der „Vorwärts " nicht dadurch eiitschuldiqt sein
tiX % rZ P3ftT gehandelt hat ? Um sich scher.frage klar zu werden, muß man sich die wichtino
Aussage des Chefredakteurs des „Vorwärts " näher aw
Aktmstü? bs5r,I ^ " ^i . bekundete, daß er das betreffende
Aktenstück selbst in der Hand gehabt habe. Es sei ein
amtlicher Quartbogen gewesen, dessen erste Seite bch auf
die gedruckte Überschrift und den Rand ausgeschnstten qe-
wesen, sei. Die Überschrift habe gelautet : „Miüwnscher
Begleiter Semer Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen"
ste sei aber teilweise gestrichen und durch das geschriebene
Wort „Hofmarschallamt" êrsetzt gewesm. Der mitten im
Ê h^ ^ ^ ^ ttcn^Seite ^ beginnende Brief habe  alles

Ew Crt-lw €n  h ^'MMb̂ n. Und Hr Monarch schÄtt
weiter mit feinem glanzenden Gefolge. Jetzt passierte er
die Front des Dykrather Kriegervereins , die Hand grüßend
alle steif L legend, während die Wien
die Anw ^ « tocke dastanden, schnurgeradeausgerichtet,

n" ber Hosennaht, im rechten Arm die
swn> tte Srm  Listen und würdevollsten aber
rZ u VCr  von der Pforten, die Spitze der lanaen
Winke?^ blt m  die äußersten-winrel nach rechts,̂ woher der König kaut. Kauin batte
dieser mit dem. gnädigen ^Gruße : „Guten Tag, Kpieaer-
' , den Verein passiert, kaum wollte Herr Manuel

mJ  S e‘tf)Cn' 3 v geben, da drärigte sich durch einiae
a " ^ devi an der anderen Wegesseite aufaestellten
Harsche,der Gesangvereins „Friede " gehörten dst Zwer"
gengestalt des kraumen Welm. pflanzte sich mitten in der

V t  Z 'ne Militarmntze schwang, schrie er lant-
Vivat hoch nse König Fretz-Welm !"

fWfw ' s, t w \ lini)  deutete auf die Dykrather die
laden da .̂^besorgt, well der Manewel den Order?" hnm
schwarzen Hengst, den Sie mir . liebster Herr Könia dock,
durch den Gesandten schicken wollten, selber bat für  firf!
habe» wollen. Aber ich weiß, daß ich ihn dock, rw' ,8
nicht der verdammte Donnerkiel da " " "d
s - F '" Wahnsinniger , Majestät !" sagte der Adjutant
des Königs, und schon schickten sich ein paar LeibaendärE!
an, den Welm in Verhaft zu nehmen, da winkte der Köniä
abzulassen, und indem er sich mit strengem Ausdruck i«
Kreise umsah. frag er : „Was hat es m M m 1 s
Worten dieses Unglücklichen?" ' Aich „nt den

Den Dykrathern fiel das Herz in die <5of™
ficrai Manuel von der Pforten schlotterten die Knste
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das enthalten , was der „Vorwärts " später abgedruckt habe.
Über die Persönlichkeit des Einsenders und über alles
Nähere verweigerte der Zeuge die Auskunft . Nun ist es
nach der vorangegangenen Zeugenvernehmung doch wohl
zweifellos, daß dieser Brief eine Mystifikation war , daß
er etwas anderes schlechterdings nicht sein kann. Irgend¬
wer hat entweder den „Vorwärts " fürchterlich hinein¬
legen oder sein Bkütchen an einer der Personen kühlen
wollen, die in dem Briefe genannt sind. Jedenfalls hat
der „Vorwärts " leichtfertig über die Maßen gehandÄt,
ein Urteil , das auch bei wohlwollendster Betrachtung nicht
gemildert werden kann. Das Blatt wird es somit sich
selber zuzuschreiben haben, wenn fortan seine Enthüllun-
gen mit Zweifeln arifgenommen werden, unter denen es
früher gerade nicht oder doch nicht in solchem Umfange zu
leiden hatte.

Aufgaben der kommunalen Sozialpolitik.
Die nächste Untersuchung des Vereins für Sozial¬

politik soll sich auf das Gebiet der kommunalen Sozial¬
politik erstrecken. Bei der stetig wachsenden sozialpoliti¬
schen Betätigung der Gemeinden bietet sich der Forschung
hier ein weites Arbeitsfeld . Die Frage der Bodenreform
und in Verbindung damit das Wohnungswesen sind
aktuell kommunalpolitische Gebiete geworben. Das ge¬
samte städtische Verkehrswesen (Straßenbahnen , Stadt¬
bahnen usw.) befinden sich in vielen größeren Städten
in städtischer Regie, ebenso die Gas-, Wasserleitungs- und
elektrischen Anlagen mit ihrem zahlreichen Arbeiterper-
sonal . In das Gebiet der städtischen Verwaltung gehört
die Aufsicht über die Krankenkassen, über das Jnnungs-
wesen, die Armenpflege bildet eine ihrer Hauptaufgaben.
Mehr und mehr fällt den Städten der Pionierdienst auf
dem Gebiete sozialpolitischer Gesetzgebungzu, die Ver¬
suche einer städtischen Arbeitslosenversicherung in Köln
und Leipzig sind bekannt. Der Arbeitsnachweis wird
immer mehr eine rein städtische Institution , die Einrich¬
tung von Notstandsarbeiten ist in der Zeit der Krisis ge¬
rade von ihnen in erster Linie gefordert worden. Endlich
sind sie es, denen die Leitung des Gewerbegerichtswesens
übertragen ist, das eine mit der wachsenden Bedeutung
der gewerblichen Unternehmungen steigende Wichtigkeit
gewinnt . Auch der städtischen gewerblichen Fachschulen
ist zu gedenken. Es gibt kaum ein Arbeitsgebiet von so
großer Vielseitigkeit, wie es die kommunale Sozialpolitik
darbietet.

*

" Hof- «nb Personal-Nachrichten. Uber den Empfang deS
Prälaten Or . Wilpert beim Kaiser  erfährt bic
„Germania", daß der Abgesandte des Papstes gestern mittag
12 Uhr mit einer kurzen Ansprache das Handschreiben des Papstes
im Neuen Palais überreichte, sowie die beiden Ausgaben seines
Prachtwerkes. Der Monarch erklärte, das Handschreiben des
Papstes beantworten zu wollen und zeigte sich über das Er¬
scheinen des Werkes, worüber bereits sehr anerkennende Urteile
oorlägen, gut unterrichtet. Mit sichtbarem Interesse lieh sich der
skaiser verschiedene Bilder »orlegen und kurz erläutern . Nach
16 Minuten hatte die Audienz ihr Ende erreicht und der Abge¬
sandte des Papstes kehrte befriedigt von derselben nach Berlin
zurück.

Wie die „Epocca" meldet, hat sich die geschiedeneG r o h -
Herzogin von Hessen mit dem Gr o h s ü r st e n
xyrill,  dem ältesten Sohne des Grohsürsten Wladimir von
Rußland, verlobt.

* Berlin , 16. Oktober, über die Besetzung der Stelle
des R e i chS g e r i cht s p r ä si d e n t e u soll der
Bundesrat in seiner nächsten Sitzung Beschluß fasien.
Die amtliche „Leipz. Ztg." versichert, in Reichsgerichts¬
kreisen werde angenommen, daß die Wahl auf den Direk¬
tor im Reichsjustizamt, Wirkl. Geh. Rat D$. Gu tbr o d,
einen geborenen Württemberger , fallen werde, der dem
Reichsjustizamtschon seit länger als zwei Jahrzehnten an¬
gehört.

* Handlungslehrling und Invalidenversicherung.
Die streitige Frage , ob und eventuell von welchem Zeit¬
punkt ab ein Handlungslehrling der Jnvalidenversiche-

dermaßen, daß er fürchtete, in den Graben zu fallen. Er
wollte reden, aber er brachte keine Antwort heraus.

„Nun, kriege ich keine Antwort ?" herrschte der König.
Da trat plötzlich hinter den Friedensmännern der Engels-
Pitters -Oberam hervor, machte einen tiefen Bückling,
wobei er die abgezogene Mütze fast durch den Straßen¬
schlamm schwenkte, erhob sich dann und sagte:

„Halten zu Gnaden, Majestät, ein armer Teufel . .
nicht recht im Oberstübchen . . . Diese Herren hier, der
Dykrather Kriegerverein, nehmen ihn sozusagen als
komische Figur , oder als Fastelowesgeck(Fastnachtsnarr)
oder wie man es nennen will, mit auf ihre Märsche. Das
haben sie auch heute getan. Aber weil sie gewiß mein¬
ten, sie dürften den kraum Welm nicht den allergnädigsten
Augen Eurer Majestät unterbreiten , so haben sie ihn kurz
vor Kaltenberg in Dreck und Nässe sitzen lassen, und da
hat er sich denn endlich aufgemacht, um in seiner Weise
vor Eurer Majestät sein Recht zu suchen."

„Jo , weil ech minen Peerds -Orden Han well", be¬
stätigte Welm mit weinerlicher Stiinme,

„Ich danke Ihnen für Ihre klare Auskunft, lieber
Mann ", sagte der König zu dem Hausierer, der nun eine
militärische Haltung anzunehmen suchte und zu den Hör¬
scheider Sängern trat . Dann wandte sich der Monarch
zu dem Krüppel : „Einen Orden kann ich Ihnen nicht der-
leihen, lieber Freund , aber nehmen Sie dies als ein An¬
denken an Ihren König mit, der auch für Leute Ihrer Art
ein Herz hat,"

Er überreichte dem Armen einen Friedrichsd'or,
wandte sich dann mit kurzer Wendung au die Dykrather
und besonders an den Präsidenten , Herrn Manuel , und
sagte scharf: „Ein fröhlicher Sckserz, der sich in erlaubten
Grenzen hält , ist nie zu verachten. Ein recht häßlicher
Scherz aber ist es, wenn man einen Unzurechnungs¬
fähigen in den Rock des Königs steckt und seinen Ulk mit
ihm treibt . Alten Kriegern hätte ich eine derartige Takt¬
losigkeit nicht zugetraut . Ich bedaure, daß durch sie dem
schönen heutigen Feste ein so klägliches Bocköspiel ange-
ihängt wurde,"

Er (jriff ärgerlich an den Rand seiner Mütze und
schritt mit seinem Gefolge weiter. Den Dykrathern aber
blieb das Hurra für den vorbeipassierenden König im
SaUe stecken.

(Fortsetzung folgt.)

rungspflicht unterliegt , wird meist dahin entschieden, daß
die Bersicherungspflicht im § 1 Ziffer 2 des Jnvalrden-
gesetzes vorgesehen ist. Danach sind Handlungslehrlinge,
sofern sie Lohn oder Gehalt beziehen, ihr regelmäßiger
Jahresarbeitsverdienst aber 2060M . nicht übersteigt, vom
vollendeten 16. Lebensjahre ab dem Versicherungszwange
unterworfen . Eine Weihnachtsgratifikation ist nicht nur
dann als Lohn zu betrachten, wenn sie als Zuwendung
erfolgt, auf die der Empfänger vertragsmäßig Anspruch
hat, sondern auch in dem Falle , daß der Empfänger mit
einer gewissen Bestimmtheit deshalb auf dieselbe rechnen
darf, weil die Zuwendung ortsüblich ist und in solcher
Höhe gewährt wird , daß sie für dyn Empfänger von
wesentlicher Bedeutung ist.

* über den Stand der Heilstättenbewcgnng und die
Bekämpfung der Tuberkulose sprach Donnerstagabend
Geheimrat von Leyden in einer Versammlung, die der
„Verein ehemaliger Belziger" nach den „Königs-Sälen"
in Berlin einberufen hatte. Dem „Tag" zufolge führte
Professor von Leyden etwa folgendes aus : Sein Thema
sei ein zeitgemäßes. Habe doch auf der letzten Natur¬
forscher-Versammlung in Kassel Behring ganz neue Wege
gezeigt, wie die Tuberkulose zu bekämpfen sei. Behring
habe zunächst seine Entdeckungen bezüglich der Rinder¬
tuberkulose bekannt gegeben. Koch hatte in London be¬
stritten , daß diese auf den Menschen übertragbar sei.
Jedenfalls hat Behring ein Mittel gefunden, die Rinder
zu immunisieren, und er glaubt nun , ebenso den Menschen
immun machen zu können. Behring habe da eine glän-
ende Perspektive eröffnet und es auf dem Naturforscher-
ag ausgesprochen, da die Heilstätten überflüssig werden

dürften , daß die Krankheit fast ganz verschwinden werde.
Bei allem Respekt aber vor Behrings großen Ideen,
könne man nach seiner Meinung noch nicht von der bis¬
herigen Methode abgehen. Man werde abwarten müssen,
»sie Koch sich zu, Behring stellt. Dieser Gelehrte glaube,
daß die Volksheilstätten verschwinden werden, wie einst
die Pockenhäuser nach Jenners Entdeckung verschwunden
sind. Die weiteren Forschungen werden aber an der
Heilstättenbewegung in absehbarer Zukunft nichts ändern.
Denn noch lange wird es nötig sein, den mittellosen
Kranken eine hygienisch erprobte Zuflucht zu gewähren.
Selbstverständlich ist das Sanatorium nur ein einzelnes
Kampfmittel gegen die Tuberkulose. Es müssen aber noch
andere Mittel htnzutreten , wie die Desinfektion und der
Schutz vor Ansteckung. Eine große Aufgabe falle aber der
Familie zu bei der Behandlung der Tuberkulosen.
Hierin sei Frankreich und England vorangegangen. Dort
gehe der Arzt in die Häuser und beaufsichtige die Räume
bezüglich ihrer Sauberkeit und belehre die Leute über
das , was sie zu tun und zu unterlassen haben. Redner
schließt mit einer Abwehv der gegen die Heilstätten ge¬
richteten Angriffe, wonach diese wohl den Namen Heim-
nnd Schntzstätten, aber nicht die Bezeichnung Heilstätten
verdienten . Er jedoch prätendiere ausdrücklich den Titel
Heil  stätte, denn es käme nicht darauf an, alle Bazillen
getötet, sondern die Kranken soweit hergestellt zu haben,
daß sie ihrem Beruf wiedergegeben seien. Und daß dies
den Sanatorien gelungen, davon lege diese stattliche Ver¬
sammlung ein beredtes Zeugnis ab.

* Rnndschan im Reiche. Die Regierung wies seiner¬
zeit einige an der preußisch-holländischenGrenze ständig
lebende Holländer aus , weil diese ihre preußische Staats¬
angehörigkeit lediglich aufgegeben hatten, um sich der
Militärpflicht zu entziehen und trotzdem ruhig in Preu¬
ßen weiter verblieben waren . Berliner Firmen hatten
dieserhalb eine Eingabe an den Minister des Innern
gerichtet und haben nunmehr folgenden Bescheid erhalten:
„Auf die Vorstellung vom 6. Juli erwidere ich ergebenst,
daß ich nach eingehender Prüfung der Vcrhältniffe nicht
in der Lage bin,  die gegen den Kaufmann Lampe
und andere Holländer verfügte Ausweisung  aus dem
preußischen Staatsgebiet rückgängig  zu machen."

Daß die auf Grund des am 1. April in Kraft ge¬
tretenen Reichs - Fleischbeschaugesetzes  vorge-

Feuilleton.
Berliner Stimmungsbilder.

Von Paul Lindenberg.
Miß Claire Heliot. — Wie man „Löwenbraut" wird. — Eine
Probe im Zirkus. — Gefährlicher Beruf. — Allerhand Schau-
stellunflen. — Im Wettbewerb. — Fräulein Emmy Dejtinns
kritische Neigungen. — Entgleifungen. — Aus dem Theaterleben.

„M iß C l a i r c H e l i o t ist am Dienstagabend im
Zirkus Busch von einem Löwen in die Hand gebissen
worden, wobei die Pulsader durchschlagen wurde,' das
Blut ergoß sich sofort über das lichte Seidenkleid der
jungen Dame, die trotz ihrer gefährlichen Lage — da sich
auch einige der übrigen Löwen sehr unruhig zeigten —
eine bewundernswerte Kaltblütigkeit bewahrte, denn sie
hatte noch die Besonnenheit, die Löwen ordnungs - und
programmäßig in ihre Käfige zu schaffen. Als Miß
Heliot mit lächelndem Gesicht die Manege verlaßen hatte,
war sic durch den Blutverlust so geschwächt, daß sie unter
den Händen des Arztes sofort in Ohnmacht fiel", so lautc-
ten die Meldungen der Mittwoch-Zeitungen . Wenige
Stunden vor dem Unfall hatten wir noch vergnügt plau¬
dernd zusammcngescssen in Gesellschaft eines unserer be¬
kanntesten Künstler, der gegenwärtig die „Lüwenbraut"
mit ihrem Licblingslöwen Sascha malt, und natürlich
war das Gespräch auch auf die Gefährlichkeit des Berufes
der Miß Heliot gekommen, „Und Sie hegen keine Furcht,
mein verehrtes Fräulein , wenn Sie so frank und frei
sich unter den zwölf Wüstenkönigen bewegen, als ob Sie
einen kleinen Lindenbummel unternehmen ?" — „Furcht,
nein , ich kenne die Tiere zu gut , und sie haben volles
Bcrtrauen zu mir , sie wissen genau, wie lieb ich sie habe,
sie wissen ferner , daß sie von mir keine Schläge erhalte »,
mal so ein kleiner Peitschenhieb, damit der Respekt nicht
einschläft, das ist alles. Mit Güte und Nachsicht habe ich
meine Löwen gezähmt und mich bestrebt, ihren Charakter
zu erforschen, ich merke sofort, wenn sie gut oder übel ge¬
launt sind, und richte danach mein Benehmen ein. Frei¬
lich" — und cs huschte etwas elegisch über daö feine/hüb¬
sche Gesicht der Erzählerin , zu deren ausdrucksvollen,
blauen Augen die reichen, blonden Haare passen, — „so
ganz sicher ist man nie . zweimal schon ward ich er»
hebltch verletzt, in Petersburg und London, wahrscheinlich

schriebene Untersuchung der aus dem Auslande einge¬
führten Fleischwaren nicht, wie die Interessenten zu
sagen belieben, pekuniäre Vorteile im Auge hat, sondern
der Gesundheitserhaltung des Publikums dienen soll, be¬
weist, daß dieser Tage, wie die „Straßb . Post" schreibt,
an der Auslands -Fleischbeschaustelle Metz in einer Sen¬
dung von 60 Kisten Speckseiten amerikanischen Ursprungs
Trichinen in beträchtlicher Zahl gefunden wurden.
Welchen Wert da die den Sendungen beigelegten amerika¬
nischen Zeugnisse haben, möge nach dem vorstehenden be¬
urteilt werden.

Rußland und Japan.
wb . London, 17. Oktober. Der „Standard " meldet

aus Tientsin:  Wie ein Besucher von Jongampho
meldet, ist dort ein russisches Fort errichtet und ein an¬
deres im Bau . Die Russen dehnen die Grenze des ge¬
pachteten Gebiets südlich von Tatsan aus . Die militäri¬
schen Vorkehrungen in Port Arthur werden eifrig wetter¬
betrieben . Es treffen dort große Biehtransporte ein.

wb . London, 17, Oktober. Wie der Korrespondent
der „Morning Post" aus Weihaiwei  vom 16. Oktober
telegraphiert , erhielt derselbe bei seiner Ankunft von
Tschifn in Weihaiwei von zuverlässiger Seite die Mittei¬
lung , daß Japan an der Ping Aangmündung Truppen
gelandet habe. Man erzählt allgemein, die Konferenz
zwischen russischen und japanischen Beamten hatte keinen
Erfolg.

hd . London, 17. Oktober. „Daily Mail " meldet, daß
die Lage in Ostasicn noch ernster zu werden scheine. Eine
japanische Armee von 160 060 Mann soll in Hokodako
konzentriert sein.

bd . Berlin , 17. Oktober. Nach einem Telegramm der
„Voss. Ztg." ans Essen  wurden die bei Krupp zur An¬
nahme von Kriegsmaterial kommandierten japanischen
Offiziere nach ihrer Heimat zurückberufen. Eine größere
Geschützladung geht nach Japan ab.

Die Wirren in der Türkei.
bd . Sofia , 17. Oktober. Der türkische Kommissar

hat den Ministerpräsidenten verständigt, daß volle Genug¬
tuung für den Grenz-Zwischcnfall bet Caramanitza ge¬
währt würde . Das schuldige Regiment würde nach einem
anderen Wilajet versetzt und der Kommandant bestraft
werden.

bd - Konstantinopcl, 17. Oktober. Wie verlautet , soll
nunmehr der Sultan geneigt sein,' sich mit Bulgarien auf
friedlichen Fuß zu stelle». Er habe den Vorschlag Bul¬
gariens , mit der beiderseitigen Abrüstung sofort zu be¬
ginnen , akzeptiert und den Befehl bezüglich der vor¬
zeitigen Einberufung der Rekruten bereits sistiert.

Ausland.
* Osterrrich-Ungarn . Wie die „Nat .-Ztg." ans

Budapest  hört , ist der Finanzmmister von Lukacs mit
allen in Betracht kommenden Fraktionen in Berührung
getreten, und diese haben ihm ihre Forderungen knnd-
gegeben, von deren Erfüllung sie den Frieden im Parla¬
ment abhängig machen. Die Bedingungen haben nur teil¬
weise die Genehmigung der Krone gefunden. Immerhin
wäre es möglich, daß sie schließlich doch noch genehmigt
würden . — Die Audienzen der Grafen Khuen Hedervary,
Andrassy und Tisza haben gestern programmätzig statt¬
gefunden, doch ist noch immer keine Entscheidung ge¬
troffen worden. Um lVa Uhr war Lukacs zum Kaiser
berufen . — Stach der Meldung eines Lemberger Blattes
soll Minister I)r . Pientak seine Demission gegeben haben,
weil der Minister des Innern ohne sein Wissen den Lem-

trug ich selbst-die Schuld, indem ich nicht recht aufmerksam
war . . . ., aber mit solchen Zufälligkeiten und daß sich
vielleicht eines Tages mal etwas Ernsthafteres ereignet,
muß man in unserem Berufe stets rechnen — „Und
wie kamen Sie eigentlich auf diesen Beruf , Miß Heliot?
Er ist doch außerordentlich selten, daß besondere Beweg¬
gründe mitgespielt haben müssen, um Sie , die Sie so gar
nichts vom Typus der Zirkuskünstlerinnen — wenigstens,
wie man sich diese meist vorstellt — zeigen, zur „Löwen-
brant " umznwandeln." — „Ja , sehen Sie , es beruhen
doch oft die wichtigsten Entschlüsse auf Zufälligkeiten.
Meine Eltern hatten mir eine sorgfältige Ausbildung
zuteil werden lassen. Als ich, durch äußere Umstände
gezwungen, vor die Wahl eines Berufes gestellt wurde,
da wollte ich mich mit großer Lust und Liebe der Bühne
widmen und hatte in Leipzig ein Jahr hindurch drama¬
tischen Unterricht. In dieser Zeit lernte ich den Direktor
des dortigen ZoologischenGartens kennen, besuchte den
letzteren häufig, da ich innige Neigung zu Tieren habe,
und interessierte mich besonders für die Löwen. Ein ge¬
legentlich hingcwvrfcncs Wort, ich müßte meinen Mut
beweisen und die Löwen „in ihrer Höhle" anfsuchen, ver-
anlatzte mich, „Dompteuse" zu werden. Die deutsche
Übersetzung dieses Wortes : „Bändigerin " entspricht nicht
meinem Sinn , ich will die Tiere nicht „bändigen", .was
fast immer mit roher Gewalt verbunden ist, sondern
zähmen. Während eines ganzen Jahres widmete ich mich
dieser Aufgabe, dann erst, vor nun fünf Jahren , erfolgte
mein erstes öffentliches Auftreten, so ward ich, wie man
schönrednerisch sagt, die „Löwenbraut",

Auf welch gutem Fuße Claire Heliot mit ihrem
Dutzend Löwen steht, hatte ich vor diesem Plauderstünd¬
chen Gelegenheit zu beobachten, und zwar bet der Nach-
mittagsprvbe , die zweimal wöchentlich, Dienstags und
Freitags , stattfindet. In der Manege dcS Zirkus Busch
ist das aus sechzehn Teilen bestehende Eisengitter auf¬
gebaut, innerhalb desselben die Löwen, stattliche, präch¬
tige Kerls , der älteste 6 Jahre , der jüngste 18 Monate alt,
und mitten unter den Tieren die junge Dame, deren
schlanke Figur ein schlichtes Reformkleid umhüllt, ganz
lmusmütterlich mit ihren Lieblingen umgehend und sie
behandelnd, als ob eö Schoßhündchenwären , diesem die
Mähne krauend, jenen nmschlingend, einen anderen als
Ruhebett benutzend, einen vierten , der sich faul rekelt,
tüchtig auf die Weichen klopfend: „Aber, Maust, hast du



Wo.  48 « . 51 . Jahrgang.

Arger Magistrat angewiesen hatte , sich bei Kufckriften
Nonen ruthcnischer Nationalität der ruthcnischen
«prache zu bedienen . Der n i e d e r ö st e r r e ich i s che
" a " a st beschloß auf Antrag des Schulausschusses
durch Vorstellungen bei der Regierungf S ? &2

'ine Änderung te3
merchsvolkssch ulgesetz es au  erimrfpn

it% !lLu ? a (lcr% k !IC rfter  Achtjährigen Schulpflicht unter
.lufhcbung aller Erleichterungen für den Schulbesuch eine
E nÄ C Schulpflicht festgesetzt, in ländlichen Ge¬
meinden ein halbtägiger Unterricht eingeführt und der
weitere Ausbau der landwirtschaftlichen Fortbildungs-
S “/ c" rti e^ ert  tverde . Es ist bezeichnend , daß dieser
Rnf nach einer reaktionären Schulpolitik gerade vom
nrederösterreichischen Landtag ausgeht , in dem die Christ-
lichsozialen fast absolut herrschen . ^ '
dl. ® ieN̂ische Regierung beschloß, wie
dm „Zeit erfahrt , eine andere Regelung der Ab-
geordn e tc n öi äten.  An Stelle der Taggelder

Kronen êrAen .̂ ^ b» ein G c h a l t von jährlich 8000

Polizei in Armentitzrcs hat 36
neue Haftbefehle  gegen Personen , die an den Un-
L * nLr ÖCsW-?VmeU  hatten , erlassen . In Armentieres

tlenb Itehen gegenwärtig 8000 Mann Truppen
t” ' r  t >en Waffen . ^ Der bisher durch den Streik ent-
standene Schaden wird auf 200 000 Frank geschätzt. Das
«t ? nkkomltee, welches sich mit der Organisation des
Referendums über die Wiederaufnahme der Arbeit be¬
schäftigt^ hat beschlossen, daß die Abstimmung eine ge-
cherme sein und nur mit ja oder nein erfolgen soll. Bel-
Ä ^ A !,tEr werden nicht zugelassen , ebensowenig Ar¬
beiter und Arbeiterinnen unter 20 Jahren.

Die Wiener „Korrespondenz " verösfent-
licht eine -repeschc aus Belgrad,  wonach König
d 'ste  r noch rn diesem Jahre bei den Höfen in Wien,
Petersburg und Berlin Antrittsbesuche machen wird.
Die Besuche anderer Höfe sollen im Frühjahr folgen.
.» -1  Somaliland . Nach Meldungen der „Birmingham-
Po,t sind wichtige Mitteilungen über die Lage im
^omalrlande im Ministerium des Äußern eingetroffen,
darnach werden umfassende Operationen unter Mit¬
wirkung englischer , italienischer und abessyirischer Trup-
pen gegen den „tollen Mullah"  vorbereitet . Dic-

sehen dahin , eine allgemeine Aufreibung
des Mullah und seiner Anhänger herbcizuführen.

W- -sd . dE Tagbl att B - . ,° g- « aagg . a- 27 . I7 . C « . „„ , 9 «, . s .

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  17 . Oktober.

o . Jnftiz -Pcrso »,allen . Herr Assessor Schaffner  von hier
i? T öurii Amtsrichter ttt Dierdorf ernannt . — Herr Assessor

e * ch e r von hier wurde dem Amtsgericht hier zur Be¬
schäftigung überwiesen . — Herr Nescrcudar Spengler  vo»
crnamit worden ^ Staatsprüfung bestanden und ist zum Assessor

. - ™ Königliche Schauspiele . Auf vielseitiges , dringen¬
des Verlangen kommt am Montag , den 19. d. Di ., die
Oper „Oberon"  mit Herrn Kammersänger Kali  sch
alv Huon zur Aufführung . 5

— Kurhaus . Das K u r o r chc st c r - Q u a r t e t t weites
am nächsten Mttwoch , den 21. Oktober , abends 8 Uhr , seine erste
Kammermusik-Soiree veranstaltet , wird auch diesmal aus den
Herrcu : Konzertmeister Hermann Inner , 1. Biolinc », Theodor
Schäfer (3. Broline ), Wilhelm Sadonu ,Viola - und Johann
ZEorn Bioloncell ) bestehen. Die piantsttfche Mitwirkung hm
Herr Heinrich Spangenbcrg , Direktor des Spangenberafchen
Konservatoriums für Musik dahier , frenndlichst zngefagt - In
dem morgen Sonntag den 18. Oktober , nachmittags 4 llyr . im
großen Saale des Kurhauses stattfindendcn Eins v u i t
» o il zcrt  e des städtischen Kurorchestcrs kommen zur Aut-
Äbüer ' t  uud Fuge aus der 6. Suite von Franz
^achner, „Autrcfoiü , Suite von L. van Dam , 8 Sinfonie
Kr. 1, D -moll , von Bolkmann , und 4. Patrie ! Ouvertüreiramatique von Bizct . ^ uveriure

Tvcater ? ? ,?" ?^ ^ ' Die Direktion des Walhalla-
ff J n leigen Halbmonatswechsel auf cm

wertig im vollwertig eingelöst , poll-
denen al öle  vorhergegangenen Programms,
Dire tor sä7l » " A ^ üglich" mit Recht zukam . Herr
öi sc hat ffd, ,! ? - Aderst eine glückliche Hand , und
wäirt irnJ l1 b ! brJ  Esten Personal wieder be-
Darb 'etu? a"«r konnte -sich das Publikum für die erste
Mclangcakt " n ö G ragg , amerikanischer
Sch ustL dess-' i ^ " cherwarmcn , wie denn auch am

I I6/ Kunstlerpaares elektrischer Phantasie-
SS " 8tf Deutschlands größten ^ Tagen ",

di> lobb^ t" A . minderwertigen humoristischen Zugabe
die lebhaft an den Andreasmarkt erinnert , in den Rabmen

rJÄK *« “ uicht zu passen scheint, abcrocm Auftreten der temperamentvollen , stimmlick, und
L * Sw «« ,., s >° « ' FkM .Tu

ZZ „ ? ? tS  sebrochen . Die liebenswürdige Soubrette
EouvA/ä lebhaftesten Beifall mit mehreren neckischen

Avends aber war Paul C a r r o , ein Bauchredner der
seinen mechanischen Figuren volles Leben cinzuhaüchen
vollen UnterarundE feItfnen  Kunst einen so humor¬vollen Untergrund zu geben verstellt , daß das Auditorium
Vollends ^ chkrampf ' zu verfallen droh?
mrt s ucr Ern „° u »d^ »u ^er vortreffliche Ventriloquistmir feiucr Frau und -L-chrmegermutter — natürlich ebeu-
falls große Puppen — einen grotesken Tanz mit Gefana
ausfuhrt , und schließlich als Tiroler mit seinem Dirndl
E ^ Lvchzer und Jodler einen schneidigen Walzer dreht.
Der Kunstgesang ist rn sehr beachtenswerter Weise durch
dav italienische O p e r n q n a r t e t t Lnri.
vertreten "^ Zhr  f ßrren ' ßHcS  Vollblut -Italiener,'vertreten . Ihr Repertoire umsaßt Stücke aus Ovcru
und Ouartcttlieder , welche sie mit gut ausgcbildetcu um-

lÄtrimmen  und südlichem Feuer vortragen
wobei für unseren deutschen Geschmack vielleicht öiirck,

Ibschattierung die Wirkung noch erhöht mcr-
dpr n 'r . H a m l l t o n führt eine Galerie leben-
vor ^ /u ! di Sum Teil nach eigener Komposition,
vor . eme Augenweide in 10 Bildern voll weiblicker

^vazic , männlichem Ebenmaß und Kraft.
Männliche Kraft , gepaart mit Mut und Gewandtheit
osteubarten ui höchster Potenz die „dreifachen Neckturner"
^" .^ ^ vcl und Geo,  welche in Doppelsalti , Pirouetten
'wd Twistsalti so Verblüffendes leisten , daß dem Zu-
I^ auer der . ltcm stockt. Und das will , nachdem auf die¬
sem Gebiete hier in Wiesbaden so leicht Neues kaum zu
bringen ist, gewiß viel heißen . Einen guten Beschluß
machte der beliebte Humorist Paul Jülich  ein Ä?
und Coupletsänger , wie er im Buch steht. Seiner örolli-
gen , lrt , m Wort und Lied Begebenheiten aus dem poli-
tlscheu und Alltagsleben , sowie auf anderen interessanten
Gebieten zu verarbeiten , kann niemand widerstehen
Genug , das frische Ensemble des Walhalla -Theaters reiht
sich den vorhergegangenen wirrdig an und verdient den
regsten Zuspruch , wie er sich bereits gestern abend durch
ein vollgeruttclt Haus dokumentierte . Es wäre unge¬
recht, sollte der Bericht geschlossen werden , ohne auch des
wackeren Orchesters unter Herrn Lau die ns sicherer
L°Uung , lobend Erwähnung zu tun . (Wie die Direktion
des Walhalla -Theaters uns mittcilt , scheiden die Num-
mern „L-torc and Gragg " und „The Goucrs elektrischer
Phantasie -Ausstattungsakt " von heute an aus dem Pro¬
gramm aus . Das letztere ist auch so noch umfangreich qe-
uug , zumal d^ sehr beifällig aufgenommene „Reise in
den Mond , durch das Walhalla -Bivskvp dargestellt , eben-faus nntzaylt '

uicht ausgeschlafen ? Du bist doch zu faul , sich mal
den Rolf , wie der lustig springt " . Aber Rolf springt
nicht nur , er bändelt mit Romeo an , der keine Lust zu
kspielereien hat und seinen Freund mit tüchtigen Hieben
ibwehrt , was diesen wieder zu Gegcnmaßrcgcln veran¬
laßt und gleich danach ein furchtbares Gebrüll , und beide
Tiere richten sich drohend auf ihren Hintcrprankcn auf.
Hell, gebieterisch , schallt da die sonst so weiche Stimme der
Miß Helrot durch den weiten Raum : „Rolf , Romeo , schämt
ihr euch nicht, ihr Banditen ! Wollt ihr sofort Ruhe
^ltm ! Komm her , Rolf , so, hierher , ja , du hast ja
«chts gemacht, 's war der Romeo , und nun Romeo
Ilerchfalls hierher , allons , wird 's bald !" , und der scharfe
»nall der Peitsche ertönt , Romeo naht zögernd , langsam,
ms ihn die schöne Blondine am Ohr packt und zum Rolf
^eht , sie selbst zwischen den beiden mächtigen , knurrenden
vestien stehend und beruhigend mit ihren kleinen Händen
>eren Köpfe streichelnd . Was sehr sympathisch bei dic-
>er durch und durch deutschen Miß , deren Wiege an den
Ufern der Saale gestanden , berührt , ist, daß ihr alles
Theatralische fehlt , es ist eine gebildete , wohlerzogene
lunge Dame , deren liebenswürdiges , persönliches Wesen
frei von jeglicher Effektyaschcrei ist. Der allabendliche
tosende Beifall einer tansendköpfigcn Menge hat ebenso
wenig Einfluß aus ihr bescheidenes Auftreten außerhalb
des Zirkus gehabt wie die fürstlichen Einnahmen , die
dieser gefährliche Beruf abwirft.

ES wiederholt sich alles , auch das I n t c r e s s e der
Menge  an derartigen Veranstaltungen , wie uns solche
die „Löwenbraut " bietet . Mit diesem Interesse ist's wie
wit der Ebbe und Flut , nur daß im crstcren Falle eine
längere Zeitspanne dazwischcnlicgt . Sollte mich garnicht
wundern , wenn nicht das Affen -Thcater , das uns gls
Kinder entzückte und beglückte, bald wieder in die Er¬
scheinung tritt . Denn man hegt plötzlich wieder eine
besondere Teilnahme für Schanstellungen , in denen Tiere
Mitwirken , und die Direktoren unserer großen Vcr-
stliügungsstätten tragen dieser Neigung Rechnung, -" im
Zirkus Busch wie Schumann und in den Spczialitütcn-
Thcatern wimmelt cs von wilden , gezähmten und von
Natur zahmen Tieren , die sich vielfach lebhafterer Kn-
silmmung erfreuen als die in Wettbewerb tretend, -,,
Mensche».

Mit solcheui Wettbewerb ist's oft ein schlimmes Dina
rumal wenn man nichts davon versteht oder aus irgcnö-

Gründen die Hände fortlassen sollte. Fräulein
H.n mi fere  treffliche Opcrnsüngerin , die

r,t lu .rgst als Eva rn den „Meistersingern " einen so gro-
w ? berechtigten Erfolg errungen , mußte es zu ihrem

w, 1, Cr C« fahren . O , sie hat sich recht deutliche Worte
sagen lassen muffen , in den Zeitungen sowohl wie auch
privatim , und Exzellenz v. Hülsen dürfte gleichfalls nicht
mit seiner Meinung zurückgehalten haben . Denn Fräu-
len - Emmy begnügte sich nicht, gelegentlich der hiesigen
Erstaufführung der Oper „Dalibor " ihres tschechischen
Landvmamles Smctana , welch Werk nach ihrer Ansicht
^ " lncht auf das richtige Verständnis stieß, eine herbe
™ öcr „giftigen und oberflächlichen " Berliner
Musikkritik zu üben , sondern gab auch ihrem starken Miß-
vev° nu «°n über die künstlerische Stellung unserer Künig-
l' chen Oper beredten Ausdruck , indem sic hervorhob , daß

nt  ^ ,t£r Linie die Kasscncrfolgc ausschlaggebend
senn und die Kunst als Nebensache behandelt würde Das
ist zum mindesten eine arge Taktvcrletzung , die an den
hiesigen beteiligten Stellen um so peinlicher empfunden
wird , als Fräulein Dcstinns tschechischesHerz sich über
deutsche Verhältnisse entrüstet und dies in ihrem von
einem tschechischen Mnsikblatt veröffentlichten Aufsätze in
den Vordergrund tritt . Und in dem Punkt ist man an
der « prcc besonders kitzlig, da versteht man keinen Spaß,
so nachsichtig man ui anderen Fragen uilscrcn berühmten
Knnsticrinnen gegenüber ist.

Mit dem Takt ist's eine eigene Sache , man beabsich-
tigt gar nicht, irgendwie Ärgernis zu erregen , und dann,
wenn das versehen geschehen, möchte man alles tun , um
die verfahrene Sache wieder in gute Wege zu lenken , meist
ist v >cdvch zu spät dazu , vor allem , wenn erst die laut
hallende Glocke der Öffentlichkeit ertönt und das Echo
durch die Presse schallt. Daß ein Teil des Nachlasses eines
unserem Königshaiise angchörciiden preußischcii Prinzen
vor wenigen Tagen öffentlich unter den Hammer gekom¬
men , hat vielfach Verwunderung und Befremden erregt
und man fragt sich, ob denn das nun gerade nötig gewesen'
und ob es keinen anderen Meg gegeben , die Sachen in
Geld umzusetzen ! Wenn das Prinz Georg v o»
Pr ciltzcn  gewußt hätte , daß die in seinem stillen Palais
in der Wilhclmstraße mit so großer Liebe von ihm gc
sammelten Kunstschätzc und Andenken öffentlich seilgc-
boten werden würden : „Zum ersten , zum zweiten , zum
dritten , niemand mehr ? !" er hätte gewiß testamentarisch

M “ Geschenk . Eine ungenannte Dame , welche bei den
vorguglichen Lei,tilngen des Kurvrchesters oft Erheite-

»nt » Genuß gefunden , hat als Ausdruck ihrer Dank-
burch Herrn Künigl . Musikdirektor L ü st u e r dem

Orchester die summe von 100 M . übermitteln lassen. Der

^AstZenderln gebührt der aufrichtige Dank des Kur-

SU  o7 Entladung von Eiseubahngut . Wie beschränkt
ünd d ^ Altniße rn unseren alten Bahnhöfen geworden
verkebr ^^ /lnmal bei dem diesjährigen Herbst-
re l y. 1' Derselbe ist gegen oas Vorjahr wieder um ein

Füchsen . Die Folge ist, daß nicht nu" die
die Aufnahme der ankommenöen Güter

Nicht ansreicht , so daß im Anfang der Woche Verzöge¬
rungen in der Abrollung der Güter entstehen, sondern
daß namentlich auch die Entladegleise für die Abstellung
der ail .ommcnöen Wagen nicht ausrcichen . Die Wagen
8aw " nlM ^ G ^ fi«v? r Bahnhöfen an manchen Tagenocsyalv nicht Platz finden können , werden nun auf
Station Curve zurückgehalten , um je nach dem frei-
A ^ ordcncn,Raum nach Wiesbaden verbracht zu werden,
ss a^ At natürlich zur Folge , daß den Entladern häufig
mehrere in Curve nach und nach für sie zurückgehaltene
Wagen ihnen zugeführt werden , die sie nicht an einem
E ^ ansladen kvnneii . Bet solchen beschränkten Berhält-

natürlich von der höchsten Wichtigkeit, daß
ri!f, Mu n v 'I Wagen tn Wiesbaden so rasch wie mög-
su öer "sten Hälfte des Oktober stockte nun
Ä^ ,̂ otlad !ing infolge des starken Umzugs und der zum
Teil schlechten Wrtterungsverhältniffe derart , daß an
manchen Tagen ^ der zur Entladung gestellten Wagen
an euiem Tage nicht fertig entladen wurden . Die Kal
Verkehrs,uspcktlvn stellte bereits eine Verkürzung der

ri,t 111 dlussicht , um die Entlader zur rascheren
^ung anzuhalten . Da die Umzugszeit vorüber so
durfte wohl von öer angedrohten Maßregel Abstand ' ae-

Gchülfe « findet auch in diesem^Ü?inE<n. wieder ein B n chf ü b r n n a s k n i- s i»L in
hiesigen Gewerbeschule statt , und zwar Dienstags Mitt¬
wochs und Freitags abends von 8 bis T0 Uh? Die er
Kursus dauert vom 20. Oktober bis 18. Dezember er
Unterrichtsgcgenstünöe desselben sind: Bnchführuna'
Das ' ZU' s-  und RabatttchnnFas Schulgeld betragt nur 5 M . Der Vefuck,

insbesondere allen jüngeren selbständigen
Handwerkern und Gesellen , welche die Meis erorüfnn >
v?!? ”0# abzulegen gedenken , zu empfehlen sein^ da bei
töSaSä ““! ,f ? "U- WÄ 2^rtrautheit mit den gewerbcgesetzlickien Vorsäirisi -N
sondern auch Kenntnisse öer Buch- und RechnungMhru .m

o. Ein Ehedrama , das sich in der versloisen !>n

rasch bekannt wurde , nicht geringes Ausseben errr -,i w;,.

rr^ „fn' fVe uut ducr  solchen in öer linken Schläfe
lagen nebenernanöer im Bette er im

AA " SU scheiden, scheint schon nach der Situation
in welcher die beiden Leichen gefunden wurden mrf7
zweifelhaft zu sein . Slber darüber , was die jungen seit
etwa 8 Jahren verheirateten Leute dazu veranlaßt'
trüber herrscht noch völliges Dunkel . Beide s?nd erst
vor wenigen Tagen von einer mehrwöchigen Reist zu!

anders darüber verfügt ! Die Hofverwaltungen sind dock
| ül" _ ’Kimei so „etepetetc " , daß nichts aus dem Bann
eines Fürstenschlosses in die profane Öffentlichkeit dringt
sie heben leden Papierschnitzcl auf und lassen lieber ganze
Einrichtungen vermodern , als daß die große Menae
irgendwie teil daran haben könnte , und hier nun werden
Wilhelms ^ m!c beschenke König Friedlich
Wilhelms III Photographien von Fürstlichkeiten mit
Widmiingcii , Handarbeiten der Mutter des Prinzen
Gegenstände aus des letzteren persönlichem Gebrauch u w
zu wahren Schleuderpreisen fortgegeben . Im G-gcnsal;
hierzu steht, daß ein vom Prinzen Georg in seinem Testa?
2 ^ ,Argesehenes lleiues , jährliches Legat an eine hiesige
Schriftstellerui nur unter der Bedingung ausgezahlt
wird , daß sie keinen der vom Prinzen erhaltenen Briefe

l7ch?s" ? nchaltem ^ '^ Mef£  Ehrlich nichts „Bersäng-
lstach langer Pause kam ans einer unserer Biibncn

lener des « chi l l e r - T h c a t e r s , Artur F i t a c r'
der liebenswürdige Maler -Poet , wieder zum Wort und
zwar mit seinem Trauerspiel : „San Marcos r ' och-
tcr , das einen warmen Erfolg erzielte Das
aufgebaute Stück behandelt einen interessanten Stoff aus
Venedigs geschichtlicher Vergangenheit , der freilich auch
manch Peinliches enthält und in verschiedener Hinsicht
0" G -. Hauptmanns „Armen Heinrich " erinnert ohne
daß Fitger dies beabsichtigt hätte . Dort wie bie,- Tll
st? g^ " " Gunkt der Handlung ein durch Krankheit cnt-
stcllter Mann , der ans die Liebe verzichten möchte die
ledvch trotz festesten Willens und Wollcns Gewalt über
'hn gewinnt Nur daß bei Fitger dieser innere Kg>n?s
tragisch endet lind — ein anderer die Braut heimfübrt!
DA Snm Teil sehr schwungvolle , dichterisch vornehme
T ^as Ihrige zu der beisallsreudigen Aufnahme
des Werkes bei , das aber trotz seiner ' man,ügfach ?n « 7 ?
ztige dauernd kaum feinen Platz im Spiel?  l a nn.
s c r c r B u h n c il behaupten wird . “ “

.Aus Kunst und Leben.
* Küniglichc Schauspicle . iS ,, i c I u t a lt ) .

”ä itärvs &t-?• snis
.lbonncuiciit B, 5. Vorstellung: „Die Mitschuldigen". Z„,„ ersten

i
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rückgckehrt und niemand, der sie kannte, hat die Wahr¬
nehmung gemacht, daß sie sich mit dem Gedanken trugen,
sich umzubringen . Gestern abend noch hörten die übrigen
Hausbewohner Klavierspiel in der Pohlschen Wohnung.
Da niemand die beiden Schüsse gehört hat, so ist anzu¬
nehmen, daß sich das Drama mitten in der Nacht abge¬
spielt hat. Heute morgen brannten die Gaslampen noch
in dem Totenzimmer und außerdem ein sogenanntes
ewiges Lämpchen. Eine Untersuchung ist sofort eingeleitet
worden , doch hat die Staatsanwaltschaft die Leichen, ohne
dieselben zu besichtigen, freigegeben.

— Das Wirtschaftsbuch-er deutschen Hausfrau, herausgegcben
von Joh . Gust. Groß  zu Wiesbaden, ist soeben in zweiter Aus¬
lage erschienen. Nahmen wir seinerzeit bei der ersten Auslage
schon Veranlassung, das Buch unseren Leserinnen zu empfehlen,
so können wir dies nun um so mehr, als die jetzige Auflage eine
durchweg „verbesserte" ist, sowohl in bezug auf die Übersichtlich¬
keit des Inhalts , als auf die Handlichkeit des Formats . Die
illustrierte Kamtlienzettschrift„Bon Land zu Land" macht in
ihrer neuesten Nummer auf bas Buch mit folgender Empfehlung
aufmerksam, der wir uns ganz anschließen: „Nicht selten kvmnü
cs  vor, daß auch die sonst tüchtige Hausfrau, wenn sie bemerkt,
daß ihr Geldbestand nur noch ein geringer ist, wie vor einem
Rätsel steht und sich trotz vielen Besinnens und Rechnens nicht
darüber klar werden kann, ob ihre Haushaltskasse stimmt. Dieser
Verlegenheit hilft das vorliegende, sehr brauchbare Büchlein ab.
Es bietet Raum zur Eintragung der Einnahinen und Ausgaben
jedes Tages und ist so übersichtlich angelegt, daß mit der Zeit die
Hausfrau ein ausreichend gutes Wirtschaftsbild gewinnt. Unseren
Hausfrauen sei das Buch als sehr nützlich bestens empfohlen."
Der Preis des gut kartonierten Buches nebst Kalenderbeilagc
(Jahrgang 1904) beträgt nur 80 Pf. Seine Einrichtung ist der¬
art , daß cs jederzeit — nicht nur am Jahresanfang — in Be¬
nutzung genommen werden kann. Bestellungen, die der Heraus¬
geber LandcSsekretärGroß, Dotzheimerstraße 46, cntgegennimmi,
«erden portofrei besorgt.

— Verhaftung . Unter dem Verdacht, Diebstähle be¬
dangen zn haben, wurden in Mainz drei Männer ver¬
haftet, die aus Wiesbaden gekommen waren und versuch¬
ten, Putzpomade in Dosen um jeden Preis loszuschlagen.
Diese und andere mitgeführte Waren wollen die Männer
von dem großen Unbekannten gekauft haben.

o. Brillantcudicbstahl . Ein Dienstmädchen, welches
erst kurze Zeit in einer Pension in der Kleinen Wilhelm¬
straße tätig war und plötzlich verschwand, hat, wie sich
nachträglich herausstellte, an dem Schmuck einer in die¬
ser Pension wohnenden Dame aus Ägypten eine Anzahl
wertvoller Brillanten ausgebrochen und gestohlen. Die
diebische Person ist mit ihrem Liebhaber, einem Kellner,
oon hier verduftet, ohne daß es bisher gelungen wäre,
chre Spur wieder zu entdecken.

o. Lebensmüde. Der Chemiker, welcher sich vor-
zestern vergiftet hat, heißt nicht Groß, sondern Großner:

war 25 Jahre alt und stammte aus Bielitz in Schlesien.
— Kleine Notizen. Der Männer - Turnverein  führt

morgen Sonntag seine diesjährige Herb st turnfahrt  aus.
Am kommenden Samstagabend, 24. d. M., findet in der Turn¬
halle Platterstraße 16 der Oktoberball statt. — Herr Söllner im
Reichsüallen - Theater  teilt uns mit, daß er hier noch
für zwei Jahre verpflichtet sei und nicht daran denke, die Pacht
auszugeben. — Zu Anfang dieser Woche bestand in Kassel ein
junger Mann ans Wiesbaden die Reifeprüfung  in den
alten Sprachen, der von Herrn Oberlehrer Worbs  hier vor¬
bereitet wurde. — Am 15. Oktober begann die Schonzeit der
Forelle.  Sie dauert bis zum 15. Dezember.

ss Ems, 16. Oktober. Gestern abend ist unser schütterK n r -
s a a l für diese Saison geschlossen  worden , nachdem nur
noch seine Lesezimmer seit dem 1. Oktober dem Verkehr zugäugig
waren . Besondere Veränderungen werden, wie wir hörten,
während des Winters dort nicht getroffen, abgesehen von den
regelmäßigen Renovierungen. Auch die fiskalischen Bäder find
nunmehr alle geschlossen worden, die in Privathändcn befindlichen
waren es schon seit Anfang Oktober. Dasselbe gilt auch von den
verschiedenen Inhalatorien . Nur die fiskalischen Trinkquelleu
im Kurhause sind auch im Winter offen. Man hofft, mit den
Arbeiten an den Fclscnauellcn bis zum Frühjahr soweit zu sein,
daß alsdann auch diese Quellen wieder dem Gebrauche übergeben
werden können.

* Mainz, 17. Oktober. R h e i n p e g e l : O m 74 cm gegen
Ö m 71 cm am gestrigen Vormittag.

Male wiederholt: „Der Abenteurer und die Sängerin ". Anfang
7 Uhr. Donnerstag , den 22., Abonnement C, 5. Vorstellung.
Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Ihrer Majestät der
Kaiserin und Königin: Jubcl -Onverture von C. M. v. Weber.
„Oberon". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 23., Abonnement D,
6. Vorstellung: „Die Schloßherrin". Anfang 7 Uhr. Samstag,
den 24., Abonnement A, 0. Vorstellung: „Mignon". Anfang
7 Uhr. Sonntag, den 25., AbonnementL, 6. Vorstellung:
„Armide". Anfang 7 Uhr.

* Residenz - Theater. lS p i c l p >a n.) Sonntag , den
18. Oktober, nachmittags 1/A  Uhr : „Nachtasyl". Abends 7 Uhr:
,Der Hochtourist". Montag, den 19.: „Lutti". Dienstag , den
SO.: „Die Kollegin". Mittwoch, den 21.: „Der Hochtourist".
Doimerstag, den 22.: „Der siebzigste Geburtstag". Freitag , den
23.: „Der blinde Passagier". Samstag , den 24.: „Der Hoch¬
tourist".

* Kunstausstellungen. N a ss a u i s che r K u n st v c r e i n.
Neu ausgestellte Bilder : Von Licscgang in Düsseldorf5 Bilder:
„Holländische Mühle", „Mühle von Dordrecht", „Am Teich",
„Motiv am Niedcrrhein" und „Allee". — K u n sts a l o u
Aktuaryus,  Wilhelmstraße 16. Neu ausgestellt: F . v. Leu-
bach: „Rumänierin " und „Studienkops". Ed. Grützuer: „Holz-
anfseher". Andr. Achenbach: „Marine". E. Terra : „Abend".
Th . Ohlsen: „Waldinneres". Die Kollektionen Palmie und Förster
bleiben nur noch eine Woche. — K u n sts a l o n Victor,
Taunusstraße 1. Neu ausgestellt: Wilh. Badcr-Darmstadt: Öl¬
gemälde, „Landschaft": 17 Aguarclle: „Sonniger Weg", „Wiescn-
hang", „Waldrand", „Nicderramsladt", „Sturm ", „Hauseingang",
„Mühle", „Bei München", „Heidcbrand", „Abend-Sonue",
„Sommer", „Windiges Wetter", „Rast aus der Flucht", „Peri ",
„Einsamkeit", „Hinterpförtchen", „Vor dem Wetter". Hugo Frei¬
herr v. Habcrmann: „Malerin ". Edmund Steppes: „Melan¬
cholie", „Friihsommcr". Bernh . Mannfeld: 2 Pastelle ans Michcl-
stadt. Karl Piepbo: „Sommerabend", „Septcmbersonne". Herrn.
Lang-Lariö: „Atelier", „Atclierschmaus", „Am Starnbergersec",
Türme von Ostende". Winterlandschast". Lorenz Rüdisühli,
Hermapn Rüdisühli, M. Rüdisühli, Eduard Rüdisühli: Land¬
schaften usw. Die Bilder von Firle und Max bleiben nur noch
bis Sonntag.

* Einen neuen Baustil empfahl Hvfrat Prvfessor
Di '. Cornelius Gur li tt in einem Vortrage vor Mit¬
gliedern des Vereins für deutsches Kunstgewerbe. Ob
es auf die Dauer durchführbar sei, wertvolle Bauten ans
«ltec Zeit in aufblühenden Städten zu erhalten, erklärte
er für fraglich; man habe deshalb den Ansn«eg gefunden,
daß nur der allgemeine Charakter einer Stadt erhalten
chleibe. Aber das sei oft auch schwer möglich. In Berlin
lfd es gänzlich ausgeschlossen, daß z. B . der Stil der
Schlüter -Zeit maßgebend werde. Wir leiden>so bemerkte
*>£•" Redner , bei unserem Baustil noch viel zu sehr unter
fces geschichtlich-philosophischen Phrase. Als die Frage
anf-auchtL, in welchem Sti ? das neue Berliner Rathaas
ü-bani werden sollte, habe ü-rv seinen EnlweJ aogelehnt,

Gerichlssaal.
* Berlin , 16. Okt. Die neue Verhandlung im K a i s e r i n s e l-

P rozeß  hat heute vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I
stattgefunden. Nach Verlesung des inkriminierte» Artikels er¬
klärte der Angeklagte Leid nochmals, daß der Artikel sich nicht
gegen den Kaiser, sondern gegen dessen Umgebung richte. Der
Angeklagte Kaliski erklärte kurz, daß nach seiner Überzeugung
Herr v. Trotha jene Pläne hätte wissen müssen und sie infolge
dessen nicht hätte ableugnen dürfen. Der erste Zeuge, Hofmarschall
v. Trotha , bekundet wiederum, daß ihm von einem solchen Schiotz-
bau-Projekt absolut nichts bekannt sei. In ähnlicher Weise
äußern sich auch die übrigen Zeugen, unter denen sich Architekt
Bödo Ebhard, der Chef des Miliiärkabinetts , Graf Hülsen-
Häseler, der Ches des Ztvilkabinetts v. Lucanus, Oberhofmarschall
Graf Eulenburg und der Oberhofmarschall der Kaiserin, Frei¬
herr v. Mirbach, befanden. Redakteur Eisner vom „Vorwärts"
gab über die Entstehung des Artikels Auskunft. Derselbe sei auf
Grund eines Aktenstückes entstanden, was amtlichen Charakter ge¬
tragen habe und nach Form und Inhalt außerordentlich charakte¬
ristisch war . Derselbe Mann , der die handschriftliche Bemerkung
ans dem Aktenstücke machte und eine sehr charakteristische Hand¬
schrift besitze, habe später durch eine Staötpostkarte der Redaktion
mitgeteilt, daß sie näheres von Herrn v. Trotha und von Herrn
Ebhard erfahren könns. Auf die Frage des Oberstaatsanwalts
nach dem Gewährsmann des Dokuments verweigerte der Zeuge
die Auskunft. Redakteur Metzler machte dieselbe Aussage. Die
Vereidigung der beiden letztgenanntenZeugen wurde abgclehnr,
weil sie der Teilnahme verdächtig seien. Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen Leid 9 Monate Gefängnis und Verlust der aus
eventuellen Wahlen hervorgehenden Rechte, gegen Kaliöki 4
Monate Gefängnis. Diesem Anträge entsprechend lautete auch
das Urteil . Leid wurde wegen Majestätsbeleidigung und Kalisk,
wegen Beleidigung des Hosmarschallsv. Trotha verurteilt . —
Das Urteil geht dahin: Nach der Beweisaufnahme ist cs nicht
wahr, daß ein solcher Plan , wie ihn der „Vorwärts " behauptete,
bestanden hat. Es ist absolut nichts dafür erwiesen. Der Artikel
stelle Sie Sache auch so dar, daß der Kaiser diesen Plan billige,
und es sei kein Zweifel, daß der Artikel ans den Kaiser gemünzt
sei. Dies gehe hervor aus der Überschrift„Kaiser-Insel ", aus der
Bezugnahme ans die Döberitzer Heerstraße, aus der Behauptung,
daß der Plan schon schwarz auf weiß feststche, und ans der Ten¬
denz des „Vorwärts ", die nicht dahin gehe, den Kaiser vor der
Hofkamarilla zn schützen, sondern dieAutorität der Krone zn unter¬
graben. Der Gerichtshof hat den ehrverletzendenCharakter des
Artikels unbedingt bejaht, denn es werde behauptet, daß der
Kaiser eingeschüchtcrt sei und nicht davor zurückschrccke, den Plan
mit ungesetzlichen Mitteln durchzuführen. Jeder weiß, daß der
Kaiser keine Furcht vor Menschen hat und sich sehr oft seinem
Volke zeigt. Auch der Angeklagte Leid mußte die Bezugnahme
auf den Kaiser erkennen und ebenso mußte er den ehrverletzenden
Charakter des Artikels erkennen. Der Angeklagte Leid war da¬
her wegen Majestätsbcleidignngzu verurteilen. Das Borliegen
des groben Unfugs hat der Gerichtshof verneint. Auch Kaliskt ist
der Belcidigttng schuldig, und zwar aus S 186 St .-G.-B. Die
Amvendung des 8 193 für den hier in Frage kommenden PassnI
des Artikels ist verneint. Mit Rücksicht ans die Schwere der Be¬
leidigung, andererseits mit Rücksicht darauf, daß die Angeklagten
nicht vorbestraft und offenbar getäuscht worden sind, hat der Ge¬
richtshof verurteilt : den Angeklagten Leid zu 9 Monaten Gefäng¬
nis und Verlust der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen
Ämter, Kaliski zn 4 Monaten Gefängnis. Herrn v. Trotha wurde
die Pnblikationsbefugnis in der „Kreuzztg." und dem „Vorwärts"
zngcsprochen.

Vermischtes.
* Das deutsche Zeitungswesen charakterisiert ein

Artikel der „Times ", der sich mit den deutschen Industrie-
Verhältnissen beschäftigt und den die „Rhein .-Wests. Ztg ."
im Auszug wiedergibt, folgendermaßen: Die deutschen
Städte hätten im Verhältnis eine weit größere Anzahl
von Zeitungen und Zeitschriften als englische Städte,
und die Erklärung liege wahrscheinlichdarin , daß die
Leute in Deutschland mehr Zeitungen kaufen, weil sie sic
nicht in den Leihbibliotheken finden wie in England.
Daun sei auch die Entfernung von der Hauptstadt größer,
so daß die Berliner Zeitungen durch andere ersetzt wer¬
den müßten. Die Berliner Zeitungen hätten überhaupt
in Deutschland nicht eine solche Stellung , wie zum Beispiel
die Londoner in England , die Wiener in Österreich, die
Pariser in Frankreich und die New Yorker in den Ver¬
einigten Staaten . Auch r e p r ä s e n t i e r e Berlin
nicht das beste Deutschland.  Das beziehe sich
ganz besonders auf die Witzblätter,  die dort ganz

weil ein gotischer Bau als „dem finsteren Mittelalter"
angehörig, für eine aufgeklärte Stadt wie Berlin nicht
paffe. Bei Kirchenbauten würden Einwendungen gegen
den Renaissancestil und den Barockstil erhoben. Das
Streben , auf alle Fälle zu restaurieren , hielt der Vor¬
tragende für ein Zeichen von Schwäche und bemerkte
tadelnd, keine Zeit leiste mehr darin als die unserigc.
Die Nachahmung dessen, was alt sei, könnte das Alte
ohnehin nie ersetzen. Professor Gurlitt berührte dann
den Städtebau , wobei er die geraden Linien bekämpfte.
Überall, wo es nicht unbedingt notwendig sei, solle man
die langweiligen geraden Straßen vermeiden. Der Reiz
alter Stadtteile bestehe vornehmlich in den Verschiebungen
der Straßenecken, die ohne Entfaltung großen Prunkes
interessante Straßenbildcr bieten. Der übliche Bau
großer Häuser mit breiten Straßen sei eine arge Ver¬
schwendung. Man müsse lmterscheidcn zwischen Verkehrs-
und Wohnstraßen, wie das z. B . in Charlottenburg in
glücklicher Weise geschehe. Die Bauherren sollten auch
Front machen gegen die Überhäufung der Häuser mit
architektonischem Schmuck, die freilich verständlich sei,
weil man in geraden Straßen die Langeweile durch
schreiende Architektur betäuben müsse. Nicht durch Kunst-
kommissionen und Behörden sei der neue Stil zu pflegen,
sondern er müsse der Masse gewissermaßen anerzögen
werden. Durch die Einrichtung der Wohnungen könne
man den Geschmack am besten fördern . Dann werde auch
der Unterschied zwischen Mode und Stil bei Wohnungs¬
einrichtungen erkennbar werden, der neue Stil werde sich
von selber entwickeln.

C. K . Ein Dieb im Museum. Vor einiger Zeit ge¬
lang es einem Diebe, sich über Nacht im Nt u s e u m zu
Neapel  einschlietzeu zu lassen und sich au der berühmten
farnesischcn Schale zu vergreifen. Da der Dieb jedvch
ein ganz ungebildeter Mensch war , begnügte er sich, einen
wertlosen Zierat der Schale, der erst im 18. Jahrhundert
beigesügt worden war und der so wie so wieder entfernt
werden sollte, einzustecken, und ließ den kostbaren Onyx,
der seinesgleichen nich» hat, unbeachtet liegen. Dieser
Vorfall war indessen seit dem Jahre 1810 der erste Ein¬
bruch in das Museum, das doch außerordentliche, ver¬
hältnismäßig leicht zugängliche Schätze enthält . Den
eigenartigen Grund hierfür gibt Ernesto Scrav in -er
letzten Rivista d'Jtalia " an ; er ist ein kleiner Ncitrag
zur Volkskunde. Schon scitdein das Museum besteht,
herrscht im V'ftle der Aberglaube, daß cs nnler dem I
Schutze der Hcibengöltcr steht und daß jcdei. der sich da >

außerordentlich grob und niedrig geworden seien. Die:
provinziellen Zeitungen Deutschlands seien die am besten
informierten und auch die am besten redigierten . Ein¬
zelne Nummern der deutschen Zeitungen seien teuer , das
heißt, sie geben wenig für das Geld, aber trotzdem würden
sie von der Arbeiterbcvölkerung sehr viel gekauft, und sie
spielten jedenfalls eine große Rolle in dem geistigen Leben
des Volkes, heißt es zum Schluß.

* Wie langes Damenhaar „erzeugt" wird . Die
23jährige Näherin Charlotte F . kam, wie der „Zeit"
berichtet wird , dieser Tage zum Polizeikommissar ihres
Viertels und erzählte ihm folgendes: Zwei Tage zuvor
hatte sie ein elegant gekleideter Herr in der Rne des
Capueines angeredet und ihr Komplimente über ihr
prachtvolles goldblondes Haar gemacht. Dann hatte er
sie ersucht, ihm dieses Haar für 1000 Frank zu verkaufen.
Er sei, so fügte er hinzu, Erfinder eines „unfehlbaren"
Haarwuchsmittels , für das er Reklame machen wolle..
Fräulein F . bat sich 24 Stunden Bedenkzeit aus und
willigte dann in den Handel. Der Unbekannte, in dessen
„Atelier " sie sich begab, photographierte sie zunächst bei
vollem, aufgelöstem Haar ; dann schnitt er es ihr in
Schulterhöhe ab und photographierte sie ein zweitesmal:
schließlich nahm er eine sogenannte „Tondeuse" zur Hand
und rasierte ihr damit den Kopf vollständig kahl, worauf
eine dritte Photographie ausgenommen wurde . Als
Fräulein F . sich in diesem Aufzug im Spiegel sah, be¬
gann sie heftig zu weinen und verlangte ihre 1000 Frank.
Der „Erfinder " gab ihr nur 100 Frank und wies sie dann
hinaus . Daher die Klage beim Kommissar. Ter Beamte
sendete einen Gcheimschutzmann nach der Rue de Toeqne-
villc, wo X.  wohnte, damit er sich von der Richtigkeit der
Darstellung überzeuge. Bei seiner Rückkehr zeigte der
Schutzmann triumphierend drei Photographien vor , die
den beschriebenen entsprachen. Unter der letzten Photo¬
graphie, also der, die den kahlen Schädel des Mädchens
darstellte, stand das Wort „v o r y e r ", unter der zweiten
der Satz „n a ch dr e i Monate  n" und unter der zuerst
bei vollem, natürlichem Haarwuchse aufgcnommencn die
Bemerkung „nach sechs Monate  n". So „beweist" man
einem allzu gläubigen Publikum die „Wirksamkeit" von
Haarwuchselixicren und „unfehlbaren" Heilmitteln gegen
Kahlköpfigkeit! Der Kommissar redete dem Gauner
„ernst ins Gewissen" und bewog ihn schließlich, seinem
Opfer wenigstens 500 Frank Schadenersatz zu zahlen.
Eine sofortige 'Verhaftung wäre da aber wohl eher am
Platze gewesen!

* Die Parade der modernen Kreuzfahrer . Aus
Chicago  wird berichtet: Der Kreuzzug der „Zionisten"
gegen Jerusalem scheint sich in Formen zu vollziehen, wie
sie eben nilr im religiösen Leben Amerikas möglich find.
Die Missionsarmee, die unter Leitung von Dr . Do wie
bald über New York hereinbrechenwird , veranstaltete am
Sonntag eine große Truppenschau in „Zion Cit»". Bon
den Wächtern Zions angeführt, zog eine Prozession von
einem tausend Mann starken Volontär -Regiment und ein
Chor von 500 Männern und Frauen im weißen Chor¬
hemd einher unter begeistertem Singen und Jauchzen.
Jeder Kreuzfahrer trug eine gelb-blau-weiße Schärpe.
Dr . Dowie und die Hanpilcute hielten die Truppenschau
von einem Pavillon aus ab, der im Gelände nahe am
Ziontempel errichtet war . Fast eine Stunde lang defi¬
lierte eine Kolonie nach der anderen in Reih und Glied
vorbei ; als später ein großes Maffen-Meeting im großen
Tabernakel abgehalten wurde, verkündete Dr . Dowie,
daß volle viertausend Kreuzfahrer am Donnerstag nach
New York aufbrechen werden, um die sündige Stadt mit
den Waffen des Geistes zu erobern . Dr . Dowie fügte
hinzu : „Wir werden vorwärts marschieren, um zu
siegen. Wenn jemand euch sagt: „Dowie ist auf Geld
aus, " so sagt: „Ja , und er hat ganz recht." Ich bin auf
Geld aus ; aber cs ist, um Gottes Werk zu vollbringen.
Ich werde den New Yorker» sagen: Euer Geld und euer
Leben!" Donnernder Beifall der Zuhörer folgte diesen
Worten . Es sind sorgfältige Vorkehrungen getroffen

ran vergreift , nicht eines natürlichen Todes sterben wird.
Im Jahre 1810 kam nun nach Neapel ein Fremocr , der
die Heimat hatte verlassen müssen, da er dort schon ein¬
zelne Diebstähle von Kunstgegenständenverübt hatte. Er
war zu Fuß nach dem Süden gepilgert, um doch
wenigstens die Herrlichkeiten zu sehen, von denen er so
oft geträumt . Fast ganz erschöpft, hungernd und frierend,
trieb er sich in den Straßen Neapels umher, und da ein
furchtbares Gewitter losbrach, suchte er irgendwo Obdach.
Er stand plötzlich vor dem Museum und konnte unbemerkt
hinein, da die Wärter vor Angst und Schrecken über das
Unwetter den Kopf verloren und händeringend und
betend auf den Knien lagen. Der Fremde eilte von Saal
zu Saal : endlich war er in dem Gemache, wo die
Kleinodien aufbewahrt werden, und, gedeckt durch das
tosende Unwetter, vermochte er eine ganze Menge der
wertvollsten Dinge zusammenzuraffen. Da packte ihn
aber plötzlich die Furcht vor der Entdeckung. Das Ge¬
witter hatte aufgehört, und er suchte mm auf allen Seiten
mit seinen Schützen einen Ausweg. Umsonst, er fand ihn
nicht. Endlich gelangte er an eine Wendeltreppe. Er
hatte schon vorher , um schneller fvrtzukommen, nach und
nach einen Teil seines Raubes von sich geworfen. Da
sah er eine Anzahl Glasscheiben vor sich blinken. Im
Halbdunkel des hercinbrechendcn Abends erkannte er
hinter den Scheiben gespenstische Mumien , und als er er¬
schreckt znrückpralltc, entglitt ihm die Kassette, die er auf
der Schulter trug , und zerschmetterte die eine Glasscheibe.
Der Dieb brach nun zusammen, und über ihn stürzte die
Mumie aus dem zertrümmerten Sarge . Am nächsten
Morgen hatten die Wächter es ziemlich leicht, die Spur
des Diebes zu finden, da sie nur den verstreuten Klei¬
nodien nachzugehcn brauchten: sie fanden ihn tot unter
der Mumie . Dieses Ereignis trug nicht wenig dazu bei,
die Wirkung der Sage noch zu verstärken.

* Verschiedene Mitteilungen . Im König!. Theater
feierte gestern abend unser beliebtes Bülnienmitglieö
Nelli B r o d m a n n ihr t a u s e n d ste s A u f t r e t e n
am hiesigen Theater . Die Vorstellung „Othello" gelangte
zur Ausführung, gestaltete sich für die Künstlerin , deren
Wiedergabe der Dcsdemvna rllhmlichst bekannt ist, zu
einer Kundgebung der Snmpathic seitens des Publikums,
und zahllose kostbare Blnmcnspendcn und stürmischer
Bl !-all worden ihr gezollt.

Der Klavicrvirtnose Herr Walther Fischer  anS
Wien ist als Lehrer für höheres Klavierspiel dem Lehr-
persona! des S p a n g e n b/: r g s che n K v n s e r o a t o -
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rtroröett, um für Dr . Dvwies Armee in New Aork Bc
köstlgung und Unterkommen zu schaffen Alles fr?
chäftsmäßiger Weise erledigt worden Jcöcr ' Kreu--
ahrer wird eine Legitimationskarte mit Namen bei ick

tragen für alle vorkommenden Fälle Dr Dowic nÄ
zwei Millionen Karten zur öffentlichen Verteil »»»
druckt, die eine Ansprache an die Bevölkerung New Aorks

ZI-'- feines StnSwMmf.

Verlag : « anggane 27 .

i '  Kleine Chronik.

iS. a ~ C?Cn töen  2 t Dr . v. Guärard in Düsseldorf ist
tX  1 rJ a^x e tt n,eßcu  Verbrechens gegen die

if .-“11 “ ui>  “ 78  bes Strafgesetzbuches eingeleitet worden
Die « ache hangt mit der seinerzeitigen Affäre Eck zu-
Fr̂ u Ma? Ä ° ^ «"" tlich mit dem Selbstmorde der
uani - Verurteilung des Ulanen-Leut-
Ä ISS endS 8U  Ihriger Zuchthausstrafe
i n S?nial ®u öem  PistoIenzweikampfbeiWesel

Sit lav!PiÜ Eifersuchtsszene gewesen sein.
^ "Eoln . Volksztg. meldet aus D i e ö e n h o f e n :il C.UtC  Typhus-Epidemie ausgebrochen.

r •' ^ Personen erkrankt und 4 gestorben. Die
soll in schlechtem Trinkwasser zu suchen sein.

Hannover  wird demnächst um eine Sehens-
\ iV*/ e.T t ormer  sein . Auf dem Gartenkirchhofe

Anfslbrist-̂ gy Pa1' ° ang. öem 18‘ Jahrhundert mit der
„„ üchvift. „Diese»- auf ewig gekaufte Grab darf nie ge-
issnet werden. Aus diesem Grabe ist ein Birkenreis
Steinbl ^ ^ . und hat mit der Zeit die gewaltigen

6 vneJ)o5e~ un&  beiseite geschoben. So ist also
dâ Grab doch geöffnet. Jetzt ist leider die Birke ge-
storben. Aut kahlen Asten steht sie zwischen all den grü¬
nenden Baumen des Kirchhofes. Diese Birke ist schon oft
rn illustrierten Zeitschriften abgebilöet worden.

,le im Spandauer Stadtwald ausgefunüene halb-o cr hun  g er  teGr eisin, die in trostlosem Zustande
ln oav Krankenhaus zu Spandau gebracht ward , ist, wie
letzt ermittelt wurde, die 77 Jahre alte ehemalige Wirt-
schafterin Herrmann aus der Zimmerstraße 71 zu Berlin,
dre sert dem Tode ihres Mannes Armenunterstützung be-
zog. In letzter Zeit machten sich an der alten Frau
«-puren geistiger Schwäche bemerkbar.

Zil Schwerin i. M . feierten dieser Tage der Lehrer
und Organist a. D . Eonradi und Frau das seltene Fest
der d i a m a n t c n e n H o chz e i t. Beide sind körperlich
wie geistig recht frisch. '

Einen köstl ich e n Bericht  veröffentlicht das
„Heuberger Vvlksblatt" über das landwirtschaftliche Gau
sest der Bezirke Psustendorf, Stackaci) und Stetten 5̂ n
der Einleitung heißt es: Pfnllendorf , 11. Oktober. Gestern
^vurde unsere Gau-Ausstellung eröffnet, an welcher sich
Herr LandeskommissarFrhr . v. Bodman und Herr Ge¬
heimer Finanzrat , Reichs- und Landtags-Abgeordneter
Hug beteiligt. Alltiberallhcr kamen die Scharen zusam-
mengestrvmt. In großer Anzahl waren Menschen und
Vieh aus dem ganzen Bezirke vertreten . Pferde, Ochsen
Kühe, Rinder , Schweine, Ziegen bildeten gestern den
Hauptanziehungspunkt.

Aus Lüttich,  16. Oktober, wird gemeldet: Der In¬
dustrielle Leon Laurient stieß zwischen Ombret und Huy
auf seinem Motorrad mit einem Automobil zusammen
und wurde sofort getötet.

In Davos hat ein anderthalbjähriges Knäblein sein
L eb e n d u r che i n e K a tze e i n g e b ii ß t. Die Mutter
legte das Kind zu Bett,' als sie nach einer Stunde nach
ihm sah, lag eine Katze auf dem Gesicht des Kindes und
hatte cs erstickt.

Uber die Verheerungen des orkanartigen Sturmes
der letzten Tage erfährt die „Köln. Volksztg." aus H a m -
bürg:  Segelschiff „Christian" ist bei Yarmonth g c

ft™ "bet,  j rei mam  ertran £etti  De, : Schoner „Polln"
ist bei Punta Galera gesunken,  die ganze Besatzung
ertrunken , ver deutsche Schoner „Mariä " ist in dcr'Ost-
sce, das « egelschiff„Arvio" bei den Orkncyinseln unter¬
gegangen, die Besatzungen beider Schiffe ertranken Der
Fllchüampfcr „Joseph Manta " ist bei Pico mit Mann
und Maus untergegangen.

In Utrecht  brannte ein Haus ab. Das Ehepaar
Roos und eni Sohn konnten sich retten, während drei
andere Sohne und die 18jährige Tochter ver¬brannten.

Im Auktionslokale von Knight Frank und Rutlez
im vornehmen Westend Londons  wurden vorgestern
abend für etwa 10 000 Pfund Sterling Juwe-
l e n von Einbrechern geraubt,  die sich vom Glasdachs
mit einem Strick herabließen und den Geldschrank auf-
brachen. Bon 302 Nummern des Kataloges fehlen 250.
T/r Wert der Stücke variiert von 5 Pfund bis 1000
Pfund . Meift sind die Juwelen Eigentum von Händlern.

„Aus Tlslis  wird gemeldet, daß der Jeliflawet-
polsche Kreis fürchterlich unter den Einfällen persi-
s che r Banditen  zu leiden hat. Mitte September
^urde eine Salzkarawane angehalten und überfallen.
Die Räuber trieben 13 Kamele mit sich, plünderten die
Führer der Karawane und flüchteten über die Grenze
nach Persien. Wenige Tage darauf wurden 20 Kamele
und mehrere Pferde gestohlen, die Führer wiederum
ausgeplikndert. Der Wert eines Kamels beläuft sich auf
etwa 400 Rubel . Die Räuber schießen rücksichtslos alles
nieoer, was ihnen Widerstand entgegensetzt.

Der Zionspredigcr D o wi e ist in N e w A o r k an¬
gelangt. Etwa 10 000 Menschen waren am Bahnhof wv-

lemand der Frau Dowics eine Brosche im Werte von
K̂ouar stahl.

Kehle Nachrichten.
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Kontinental -Telegraphen ^KompaaHie
London, 16. -Oktober. Heute wurde ein  Blau-

b u ch veröffentlicht, den in jüngster Zeit erfolgten Schrift-
Wechsel stetreffcnd die Ereignisse im europäischen Orient
enthaltend. Wie aus dem Blaubuch ersichtlich ist, teilte
m ^ . " ?nsdowne am 19. September dem österreichischen
Botschafter mit, die englische Regierung wünsche nicht, die
für den oftereichischen-russischen Reformplan angebotene
Unterstützung zuruckzuziehen, sei aber im Hinblick auf den
neuerlichen Gang der Ereignisse in Makedonien der An-
ficht, daß Österreich-Ungarn und Rußland erwägen sollten
ob nickst Diapnahmen von durchaus praktischer Art, welche
durch Truck von mehr direktein überzeugenden Charakter
durchzusetzen wären, unerläßlich geworden seien Ter
Minister schlug vor, daß europäische MilitärattackM die
turtifcheii Lruppeu begleiten sollten und versicherte dem
ofterrelchifch-ungarischen Botschafter, daß England nicht
beabsichtige, die Türkei oder Bulgarien in der Hinsicht zu
ermutigen, Englands Unterstützung bei dem Widerstande
gegen die Durchführung der Reformen zu erwarten. Am
2J.  September sandte Lord Lansdowne eine Depesche an
den englischen Botschafter in Wien, in welcher er ihn auf¬
fordert, oie Anwesenheit des Grafen Lambsdorff in Wien
zu benutzen, um Vorschläge zu unterbreiten , welche dahin
gingen, den Reformplan auf eine breitere Grundlage zu
stellen. Lansdowne regte an, daß ein christlicher
Gouverneur für Makedonien ernannt werden oder dem
mohammedanischenGouverneur christliche Beisitzer an die
Seite gegeben werden sollen, daß ferner sofort europäische
Offiziere zur Reorganisation der Gendarmerie berufen
die undisziplinierten türkischen Truppen zurückgezogen
und Erleichterung für Verteilung der Unterstützungen an
die Notleidenden geschaffen werden sollen. Ani 5. Oktober
teilten die Geschäftsträger Österreich-Ungarns und Ruß-
tand» dem englischen Minister des Äußern die Telegramme
der Munster Goluchowski und Lambsdorff mit, in denen

r l̂ u m s beigetrctcn. Herr Fischer hat seine pianistischen
«tudlen bei Kullak und Leschetizkn absolviert und ist mehr¬
fach mit großem Erfolge öffentlich aufgetreten . Im Laufe
des Winters wird der Künstler Gelegenheit haben, sich
dem hiesigen musiklicbendcn Publikum als Pianist vor-
zustellen.

Frau S chu m a n n - H e i n k von der BerliEr Hof-
opcr hat eine Abstandssumme von 24 000 M . an die
Gencralinteiidantur der Königlichen Schauspiele bezahlt,
um ihrer Verpflichtung gegen die Berliner Hofbühne
ledig zu werden. Da sie bei ihrem amerikanischen Gast-
spicl ungefähr eine Million Dollars verdienen dürste,
wird ihr dieser Abschied wohl nicht zn teuer er¬
schienen sein.

Die Aufführung von Henri B e c a u e s „R ä b c
tm Kleinen Theater in Berlin erwies sich, wie die „Frlf.
Ztg." meldet, als ein Mißerfolg , obwohl es nicht ganz
an Beifall fehlte. Das Stück hat sich in seinem schulgcmäß
naturalistischen Ansehen arg überlebt . Die Übersetzung
ueß die stilistischen Vorzüge des Originals nicht zur
Geltung kommen. Die tränenreiche Darstellung trug das
Ihre dazu bei, die Feinheiten zu unterdrücken, dicMängcl
quälend hervvrzukehren.

Der Ehrenpräsident der Wagner -Feier , Prinz
Friedrich Heinrich,  hatte dem Kaiser einen Be¬
richt über die Feier zugchen lassen. Als Antwort hierauf
ist dem Prinzen von seiten des Kaisers folgendes Tele¬
gramm zugegangen: „Ich danke dir für dein freundliches
Telegramm und freue mich, daß die Enthüllung des
Wagner-Denkmals in so feierlicher und würdiger Weise
vor sich gegangen ist. Möge cs für spätere Zeiten einen
Denkstein der Entwickelung deutscher Musik bedeuten."

Am Donnerstag fand in B e r l i n an der Universität
die Einführung des neuen Rektors statt. Es ist dies der
bekannte Geograph Professor von Richthofen,  der
bei dieser Gelegenheit eine Rede über „Die Wandlungen
der Erdkunde während des neunzchnten Jahrhunderts"hielt.

Hans Thoma  hat seine künstlerischen Jngend-
er in  u er  u n g c n anfgezcichnct und wird sie in der
demnächst ins Leben tretenden neue» Zeitschrift „Süd¬
deutsche Monatshcstc", herausgegcben von Wilhelm Wei¬
gand-München, veröffentlichen.

Um nach Vollendung des Thcatcr -NcubancS in
Barmen eine Wiedervereinigung der beiden
E t a d t t h c a t e r Barmen - Elberfeld  hcrbcizn-

find zwischen den maßacbenoett Faktoren der

beiden Schwesterstädte Verhandlungen angeknüpft wor-
die aller Wahrscheinlichkeitnach zu einem beide

Städte befriedlgendeu Abschluß führen werden.
. Tas größere der beiden G l ü cke r th ä n se r auf
Ler .. in D a r m sta b t , äas wegen seiner
archrtektonischcn Gestaltung und inneren Ausstattung
vor aroei_Jahren das besondere Interesse der Besucher
der Künstlerkolonie-Ausstcllung erregte, wird für die
Folge dauernd dem Publikum zur Besichtigung zugäng¬
lich sein. Die Räume werden fortan der Ausstellung
ganzer Wohnungs-Einrichtungen dienen, die nach Ent¬
würfen der Mitglieder der Künstlerkolonie und anderer
hervorragender Kunstgewerbler ausgeführt sind.

Maxim Gorki  ist T h e a t e r d i r c kt o r gcwor-
öcn. In Ni schui Nowgorod, dem Wohnort Gorkis, hat
sich ein Kreis von Theaterfreunden gebildet, der die Vor¬
stellungen im dortigen Volkstheater leiten wird An
seiner Spitze steht Gorki.
, .^ dlur 18, Dezember 1903 werden es hundert Jahre,
seitdem Johann Gottfried Herder  zu Weimar ver¬
storben ist. Für diesen Tag werden große Feierlichkeiten
vorbereitet Die deutsche Comcnius-Gesellschaft läßt aus
diesem Anlaß das merkwürdige Sendschreiben, das Her-
i.er sm >>ahre 1/96 llster Eamensns nnö^ frie Erziehung
öcä Menschengeschlechtes veröffentlicht hat, in Neudruck
Herstellen, um cs in weitere Kreise zu verbreiten

Die englische Gesellschaft für Erforschung Ägyptens
hat, nach der „Franks . Ztg.", beschlossen, das Gebiet
de  r S ta  d t O x y r h y n cho s durch Grenfell und Hunt,
die dort schon zweimal mit großem Erfolge gegraben
haben, v o l l stä n d i g a u f d c ckc n zu lassen. Es hat
sich herausgestellt, daß im ganzen Nillande keine bessere
Papyrusfundgruvc vorhanden ist. Die Arbeiten des
nächsten Winters beginiien Ende Dezember, die ganze
Freilegung wird in etwa 8 bis 10 Jahren erfolgt sein

Die Pariser sind ihres Eiffelturmes  über¬
drüssig. Der städtische Ausschuß hat den Beschluß gefaßt
daß der inüchttge Bau im Jahre 1910, mit dem Erlöschen'
der an die Eiffelturmgesellschaftvergebenen Konzession
entfernt werden solle. Es sind daher verschiedene Pläne
in der Ausarbeitung begriffen, um das Bauwerk nach
einem anderen Platz zu schaffen. Unter anderem wird
der Vorschlag gemaebt, der Staat solle ihn ankaufcu und
irgendwo an einer französischen Küste als einen riesen¬
haften Lenchttnrm wieder errichten. Außerdem trügt man
ich schon mit der Möglichkeit, ihn au einen ausländischen

Kapitalisten lvszuschlagen.

diese ihre Freude darüber ausdrückten, daß die Vorschläge
3 »» -ft ^ wrung sich in Übereinstimmung mit

en Entscheidungen befanden, zu welchen die österreichisch-
gelangt^feP "^ nt ^ e ^ e9ienm 3 vor Eingang derselben

Depeschenbureau Hcrol ».

Berlin , 17. Oktober. Wie dom „Lokal-Anzeiger" aus
Z ^ n berichtet wird , ist durch den Besuch 5könig
Leopolds von Belgien eine Pause in der Lösung der un-
9 ?.w ™ vmgetreten . Jedoch dürfte Finanzminister
nehmen J ÖCnfaa§ öte  Bildung des Ministeriums über-

Berlin , 17. Oktober. Nach einem Telegramm des
FT r7 ' . aust .® sussel  nahm Präsident Loubet grimd-
atzlich die Einladung König Leopolds, den Brüsseler

Hof zu besuchen, an . Ter Zeitpunkt des Besuches wird
Gegenstand besonderer Unterhandlungen sein.

Berlin , 17. Oktober. Nach einem römischen Tele-
gramm des „Berliner Tageblattes " versicherte ein ber-
vorragendes Mitglied der Regierungs-Partei , das
Kabinett Zanardelli habe vorerst keine Rücktritts-Ge¬
danken Sollte auch ein Teil der Partei Giolitti ab-
fallen, so durfte dagegen die äußerste Linke für die Re-
grerung stimnien.

hat . °v,cr Pariser Depesche des,.'7 b" oie Kahl der Streikenden  in Roubair um
Ls' -EMann abgenouunen. In Hallnin betrügt die Zahl der

ca- , ooü0' ü " Lille ist ein Konflikt zwischen dem
eich vertretenden Lokalkomitee und de» Vertretern dergroben Föderation ansgebrochen. "

Prag , 17. Oktober. Professoren, darunter der Rektor
der hiesigen tschechisckfen Universität, stellten ihre Vor-
'Lung ein angeblich wegen überfülluug ihrer Hörsäle, in
Wirtlichkeit aber , um für die Errichtung einer tschecht-
chcu Universität m Mähren zu demonstrieren.

-x, . E ^"Elrchen. 17. Oktober. Die weiblichen Angestellten der
Spi »nere,en sind ge,lern in den A u s stand gelten . Sie bl
"?ben stch gruppenweise vor die übrigen Fabriken und forderte»
die . lrbeiter auf, gemeinsame Sache mit ihnen zu machen
Kavallerie mußte mehrfach einschreite», um die Demonstranten zu
zerstreuen. Mehrere Personen wurden verletzt. 1u‘" UUII[ul  »u
m w 6, 17' Stöber . In Armentieres sind gestern neue

rm e ri e - V e rst a r k n n gen ei„getroffen. Das
Streik-Komitee ersucht mittels Zirkular di- Ausständigen, bei
dem morgen stattiindeiiden Referendm,, mit nein zu stimmen
Gestern wurden 42  neue Verhaftungen vorgenommen.

London, 17. Oktober. Ter Lordmayor von London
erhwlt die amtliche Bestätigung , daß der K a i s e r v o n
Österreich  im nächsten Frühjahr England  be-
suchen  werde . Der Aufenthalt sei vorläufig auf drei
Tage in Aussicht genommen. Für den Empfang in
London sollen schon jetzt großartige Vorbereitungentroffen werden. a
, ■■ 17 . Oktober. Das Jesuitenkloster wird mili»
tausch  b e w a ch t,  da man Ausschreitungenbefürchtet.

lick. Berlin , Ii . Oktober. Wie aus Hamburg  ge¬
meldet wird, hatte Paul Lindaus neues Schauspiel, . so
ich dir"  bei seiner gestrigen Uraufführung im Deutschen
Schauspielhause einen lebhaften äußeren Erfolg, an dem
die vorzügliche Darstellung den -Hauptantcil hatte. Das
Stuck, das durch manche Anklänge an die Hüssener-Affäre
em gewisses aktuelles Interesse erhielt, gefiel besonders
nach den ersten beiden Akten. Lindau wurde wiederholtgerufen. 1

hd . Berlin . 17. Oktober. Wie ans Breslau  gemeldet wird
fiprmawf “ bn  Glückhils-Friedenshoffnunftsgrube in Nieder!
Hcrmsdor, zwe, Hauer durch herabstürzendc Kohlenmasfeng e-
LJr L ~ Dieder -Schöna , . S . wurde nach der Reichstags-
nahl der nationalliberale Buchhalter Scipt von politischen An-
hangern mißhandelt. Die meisten blieben nnbekanm. Das

m?br>cht verurteilte , nach dem „B. T .", einen Bäckermeister
und einen Gntsbesrtzcrzu 10 M. Geldstrafe wegen ge-

das'"urteil ' Berufung êim K«ro°rverletznng. Seipt legte geg'eu
wk>. Berlin , 17. Oktober. In Zaborze  in Overschlesien

s-d l s t ° im Verlaufe eines Streites der Grubenarbeiter Robert
in fasVeVä" 6 ” Bruder  durch einen Messerstich

lid . Paris , 17. Oktober. Blättermeldungen zufolge
wurden in der letzten Nacht die M ö r d e r d e r H a t b -
weltdanie Fougöre  in Aix les Bains von der
Polizei verhaftet.  Die Blätter erklären, daß das
Bekanntwerden der Namen der Verhafteten unter der Be-
vollerung große Aufregung Hervorrufen würde Bis
letzt ist es den Blättern noch nicht gelungen, die Namen
der Verhafteten zu erfahren.

Nolkswirtschnstlichrs.
Marktberichte.

Frnch, markt zn Mainz vom 1». Oktober. Bei ruhigem Ver:
kebr waren die Preise am heutigen Markte unverändert. 100 Kilo
Weizen, Nassanischer und Piälzer 16M. bis 16  M . 2ö Pf im «jm
imT/ ' Unö  Piälzer 10 M. 20 Pf. bis 13 M. 50 Pf..
100 Kilo Gerste, Nananiichc und Pfälzer 18 M. bis 16 M., Prima
ainerikaiiistper Red-Wintcr-Weizen l7 M. .50 Pf. bis 17M 7.5 Pi
La-P,ata -Weizen 17 M. .50 Pf. bis 18 M., Russischer' Weizen
17 M. bis 17 M. 7.5 Pf ., Nnssischer Roggen 14 M. bis 14 M
25  P, ., Hafer 13 M. 75 Pf . bis 14 M. 50 Pf.

Geldmarkt.
Mr„ SrÄnrLMrtcr  Vörse . 17. Oktober, mittags 12‘/2 Uhr . Kredlt-
llkvcn 207, DiSkonto-Kommandit 191.60, Deutsche Bank -07
Dresdener .Bank 181, StaatSbahn 140.60, Lombarden 16 28. Laura!
198W^ 'mi'dê iz^ fest" 101  ~ 0,  Gelscnkirchener 204.50, Harpencr

i;|s | E7Ä De'aÄ, 'Äa: ,u5

Redattionelle Einsendungen 2Ŝ;*s
Verzögerungen, niemals andieAdrcsic eine«Redakteurs, sondern stets
an die Redaktion des Mieöbadener Tagblatts zu richten
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
nnverlangtcr Beiträge übernimmt die  Redaktion keinerlei Gewähr.

Dir Avcnd-Ansgabe nmfatzt 10 Seiten ’
»nd ..Alt-Raffan" Rr . >9.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Leran,wörtlicher Redaiteur für Politik und Zeiiilleton: W. Schulte vom BniM-
tue de« übrige,, redokliontlle» Teil : C. iÜoiberdU für die A»zeig" «nd" '. ^ Rckiam»»: tz. DoruauO lamrlich in Wiesbaden " ^ " U D

Xrui  und « erlag der ü. Schelle,lbcrgichcu Hof ButfjbtuCmi in Wiesbaden
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Nach dem öffentlichen Borgen - Kursblatt der Maklerkammer Frankfurt a . M.

V Pfd . Sterling Ji  20 .40 ; 1 Franc , X Lire , I Peseta , I Lei — Jt  0 .80 ; 1 österr . fl. L G. = Jk  3 ; 1 fl. 6 . Whrg . — Jt  1 .70; X Osterr .-ungar . Krone = 0.86 ; I fl. hoU . = Jk  1 .70; 1 ekand . Krone = Jt  1 .25 ; 1 alter Gold -Rubel - - M  320;
1 Kübel , alter Kredit -Kubel = Ji  2 .16; 1 Peso = Jk  4 ; 1 Dollar = Ji.  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . zss Ji  12 ; 1 Mk .-Bko . = Ji.  1 .50; 100 fl. österr . Konv .-Münze -- - 105 fl.-Whrg . — Reiclisbanlr - Discontc » t t

zt
87«
«7.
8. .
8'/.
8 7«
B. .
4. .
8'/.
87«
4. .
8-/.
8. .
8'/.
8'/,
L .
4. .
4. .
8V.
8. .
8. .
4. .
8'/>
8»/.
8. .

Staatspapiere.
D. R.-An! (abg.) Ji

Pr . o. St.-A. (abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. St.-A. »
» » (abg.) , .8.
* » * Ji

Bayr. Abl.-R. , . fl.
» E.B. u.A.A.jS
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» » An! (v.99)»
* » » »
» » » »

SBcbaische Rente »
Württ . A. a

» » (abg .) »
» * »

101.86
101.70
90.40

101.70
101.70
90.26

104.90
100.
1(0.
102.25
100.50
90.20

88.30
101.90
105.20
ICO.
88.70
83.75

100.20
100.20
90.20

4. .
3'/'
»*/•
8V.
8. .
8'/.
8V.
87»
87»
87.
87»
87.
87»
87.
87»
ft
4. .
8. .
87.
4. .
87.
87.
87.
4a .

8 Franz . Rente Fr. —
t,«- Gr.E.B.A.stfr.v.90» —
17« » An! v. 87 » 44.
17« » » » » (Icl.)» —
8. . Hol! A. v. 1896h. fl. 9o.50
4. . Ita ! Rente i. G. Le 103.60
4. . » » ult . » —
4. . * » lOOOr » 103.60
4. . » » kleine » 10:t.60
2,4. » » *
4. . Norw. A. v. 92 Ji —
87» » » »
6. . » » »
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 101.70
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
57« * St. O. (F .J .) S. » —
b. . » (abg.G. C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. 82.80
47. * Silb.-Rt. Jan .ö.fl. —
47. » » » April » 10.1.
47. » Pap. » Febr. » 101.
47. » » » Mai » —
47» Portng . St.-An! Ji —
47. » Tab.- » » toa.
8. . » fiuss. Sch. £ Ass»
6. . Rum. (alt) v.81-88 Ji 99.56
6. . » » 92 » 99.40
6. . » » 93 » 99.40
5. . » Schatzanw. » _
4. . » von 90 » 87.40
4. . * » 91 » 86i30
4. . * » 94 * 86.
4. . * » 96 » 85.20
4. . » » 98 »
4. . Rats . Cons. v. 80 * 99.40
4. . » Gold-A.y.89»
4. . » » II v.90*
4. . »St -R.v.94aKRb! 99.
87. Sohir.0 .v.80(abg.)S»
87« » » »86  *
87. » » » 90 »
8. . * » »
4. . Serb. amort. v. 95 » 73.804. . Span.v.82(abg.)Pes.
87« Türk .-Egyp.-Trb. £

» Zoll-Ö.v.86  Fr. 99.208. .
B. . * Fund. y. 88 Ji
4. . * priv.stfr.Y.90»
4. . » cons. » »

1:
» eonv.Lit.B.Fr.
» » C. * 61.60

1..
4. .

* » D. »
Ung. Gold-R. Ji 33.15

99.704. . * * (k! ) »
8. . * Eis. Thor » 86.80

98.4. . » St.(Kr.)Rt.Kr.
47. » E.B.v.89 stf.G..(4
47. * * Silber ö. fl.
47. » Inv.-A.Y. 88 ^t .. .
i.  . Arg.1.G.-A.y.  87 Pes. _
17» » » v.88 Ji 86.
6. . Chip. St.-A. y. 95 £ 104.
87. » * A _
5. . * * v. 96 £ 100.5,0
47. » » v. 98 * 91.90
4. . Egypt. unifio. A. Fr. 106.90
87, » privil. » » 102.
B. . Mex. inn. I-IV Pes. 42.60
B. . »ius .v.99stf.408j0 102.50
6. . » * 2040r » 102.10
8. . » cons Pes. 27.20

87«
87.
87»
87.
4.
4
4
4
4
87*
87.
4
&
a
a
a
87«
4
87«4 .
4  >
87«
4 !
4 .
4 .
87.
87«
87.
87.
4 .
4. -
87.
87«
87.
4. -

87«'
87.
4* »
4. '
87»
87.
87«
87.
87.
87.
87»
87«
4 .
4  .

Giessen von 90 Ji  —
do. * 93 » I —
do. » 96 » ! —
do. * 97 * i —

Hanau » j —
Heidelberg▼.1901» i 102.
Homburgv.d. H. » i —
do. ron 99 » 102.

Kaisers! v. 91 » 99.
do. ron 89 —
do. * 97 » —

Karlsruhe v. 1900 » 1102.50
4 do . von 86

do. » 89
do. » 96
do. » 97 » 91

Kassel (abg.) * 93.70
Köln ron 1900 * 103.
Limburg (abg.) * —
Ludwigsh. t.  1900* 102.50
do. ron 90 u. 92 * —
do. » 96 * —

Magdeburg y. 91 » 105.Mainzv. 91 » —
da » 99 * —
da » 1900 » I —
da » 78 u. 88 * ( —
do. » 86  u . 88
do. (abg.) J.
do. Ton 94

Mannheim v. 99
do. von 1900
do. » 88
da * 95
do. » 98

München t.  1900
Nürnberg y.  1899 »

do. »
Pforzheim t.  99 *
do. (abg.) y. 88  »

Wiesbadeny.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. ron 87 »
do. » 91(abg.)»
da » 96 »
da » 98 »
do. » 1902 »

■Worms ron 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg r . 99 »

*

J
»

»
* ) -
* 104.
* '104.

99.20

99.

99.

Zf. Provinz - u . Städte -Anl.
Rbeinnr.XX.XH >4 103.
do. X, XII-XVI »
do. XIX »
do. XVIII
do. IX,XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.Nu.Q»
do. Lit. R (abg.) »
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Sy . 86
T y.  91
ü y. 93
V y. 96
W y.  98

Str.-B. v. i
do. Y. Bookenh.

Berlin yon 86/92
Bingen von 1900
do. you 1901
do. Yon 95
do. Yon 98

Darmstadt von 91
do. von 88  u . 94
do. von 79 u. 81 .
do. yon 97

Erlangen y. 1900 ;

98.80
100.
94.90
89.3
99.70

99.40

99.40

98.80

102. 10

37.
47.
47.
47.
47.
4. .
87*
4. .
8,s.
3,.
4. .
4 .
4 .
5. .
5. .
4. .
6 . .
4'/.

97.10Amsterdam h. fl.
Buk. y.  84(oonY.) Ji
do. »88 » »
da » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania t . 94 »
Kopenhageny. 86  »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom(i.Gold) gr. I »
do. II/VIII

Stockholm y. 80 Ji  101
Wien (Gold) » I _
do. (Papier) 6. fl. —
do. von 98 Kr.i —

8t.Bnen.-Air.92 Pes.j 43.10
do. £  -

80.
. 102 .

24
5

16
12
10
20
0

137.
5

10
0
0
8
0
0
3
0
4

26
6h .B,An.n. 8.^ E5

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

12 ".
4
8
0
8
67,

11
41'»
8

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0

15

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

442.76
j116.50
287.
175.
237.50
393,
105.
219.
99.

157.

do. 600r
Ch.Bl.Silb.Br. *
» D.G.u.S! S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc. Berlin »
» An! Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
* HeliosKöln»
» Lahmever »
* Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr. 117,

Filzfabr.FuIda.44 100.

67.20
203.20

86.20
106.50
107.20

,136.

Gas Frank!
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRh .W. »
Kupfw.Heddh.»
Leder! N.Sp. »
Lölinb.-Miihle»
Masch.A.Hilp. » i

171.
108.50

115.50
90.

170.50
91.20
54.50

100.
285.
174.50
142.50

282.
109.
154.
116.
95.

47,
6

18

3

5
7
0

15

do. Klein
Msch.Bielof.D.
» Fab.u.Schl.
» Gsm.Deutz
» G.Hemmer
» Karlsruher
» Mot.Oberu.
» Schp.Frth.
» Witten .St.

Mehl- u.Br.H.
Oelfabr.Ver.D.» . qa
Pinsel! Nrnb. » V
Prz.Stg.Wess. » ; c7'
Solist.V.Fulda » ,
Siem.Glasind. » JL * ü
Spinn.Lamp. » ■!?,/
» Ettlingen s. fl, '
» u. Bw. Göp. Ji
» Nordd. Jute » j»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.jF
Vor! Deutschest
» Richter
» Kölner - ,
» Striissburg » , 9a.50

Verz.Eis.Hilg. » " 1>
Zellst.Waldb. » L “
» Var. DremL» ;3U_ I bo .iJU

99.80
49.

81.90

' 100 .

- 7

fllT.
Vorl , O.
7

102.30 125
102.30 16

12

Divta,
Vor! L. Bank -Aktien.
67« 5" Dsehe. Rb. Ji 1^2.85
87, 87» Frank! Bk. » 194.80
5 5 Badische» R. 119/ 0
0 4 B. f. ind. U. Ji 73.75
2 87. Berliner Bk. » 99.75
0 4 Bresl.D.-Bk. » 112.
4 6 Drmst. Bk. s fl. 140.9O

11 11 Dtscho. Bk. Ji 217.10
17» 4 » Eff. u. W. R. 10  V
3 4 » Gen.-Bk. Ji 100.
6 6 » Ver.-Bk. » 125.80
3 87» Disk.-Ges. » 191.89
4 6 Dresd. Bk. » 150.40
57» 5 » Bankver. » 99.50
9 9 Frk ! H.-Bk. » 200.
77» 77. » Hyp.C.-V. » 147.30
57 57» Mitteid. C.B. » 114.80

4*/m 4 Oest.-U. B. Kr. 114.
57, 4 Pfälz. Bk. Ji 107.50
9 9 » Ilyp.-Bk. » 190.
7 9 Pr. li.-C.-B. R, 143.
67» 7 Wien.B.V.Ö fl. 122.10
5 4' 5 Witt . N.-B. sf! 108.25
7 7 » Ver.-Bk. 149.70

Dlvid.
Vorl. L. Industrie- Aktien.
18 15 A! (507«K.) fr. 197.
47» B. Zok! Wh. A. 82.70
4 8 S.Ib! (407oEW4 —

do. 3000r * 106.90
15 15 Bieist.Fab.N » 243.
0 Brau-V.S.-T » —

13 » Bimiing » 247.
7 » Duisburg » 182.

127» » Eiche Kic » 185,
9 »lien . Frk! » 170.
9 » » Pr.Akt » 171.
8 » KciiipfT » 135.70
14 14 » MainzA.B » 295.
7‘0 » Parkbr. 114.
77» » Sonne, Sp. » 12  t.

13 » Steril,Obr » 239.
6 » Storch,Sp » 101.50
57» »Tivoli,Stg. » 97.50
6 » Vereinigte 110.50
6 » Werger,W .» 1103.
6 » Nic.,lIofbr —
5 » Nürnberg » 125.
6'/. » Pforzheim 109.
8 » WonnsOe » 188.
6 4 Cem.lleidelb 109.
4 4 » F. Korlst. » !
8 6 » Lothr-Metx» 119.

10
13
10
10
17
47,
0
7
2

12

67,

Bergwerks-Aktien.
5

18

10

10
10

17
47«
0
5
0

127-
7

Boch. ßb.u.G. Jt,
Bud.Eisenw. »
Cono. Bergb. »
Escbweiler »
Gelsenkirchen »
Harpenar »
Hibernia »
Kaliw.Ascbs!

190.40
116.25
3 (0.
243.75
204. -0
197. >0
198.50
154.

LaurahGtte R. 238.60
233.50
105.50

Westereg. A! Ji
do. Pr.-A. »

Kön. Marieeh. »
Massen »
Obsoh! Eisen! »
Riebook-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl. iu i
Dux-Bdb abg. -

67»!Gz.Kfl-EB.u.B. »

143.50
10740
215.

vô ’l. Akt.vonTransp.-Ans’
67» 57» ßraunsch .Lda.M
9 9' . Ludw.-Bexb.s. fl. 221
6 6V* Lübeck-Büch.Ji 163.50
1*/, 17« Atarienb.Mlawji.
5‘(» 67« Pfälz. Maxb. «. fl. 139.
4 47. » Nordb. » 131.90
0 0 Atlg.D Kih. Jt 41.
7 7 » Lok.-Str. » 116.50
8 Cass. Str.-B. » 80.
ö1'» 5 Südd. Eii.-G. » ln.
6 47» Hanib.-Am.-P.» 101.20
6 0 Nordd.Lloyd » 102.70

do ult - 102.60
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
67- 5 do.St.-A.Y.94 » ■ -
57:. 57. Bölirn. Nordb. » —

117»Sl0/»i Buschtehr,A » —
11 ','. 11 do. B. » —
67« 67. Lomb.Cz.JasB.»
57° 57° Oest.Ug.St.B. Fr.
0 0 » Sb.lLmb.) *
47« 4:l '* » Ny». Lt.A ö.fl.
57« 57« do. Lit. B »
7« Raab.Oed.Eb. »

47,i 4’',i Rchb.-Pb.C-M»
5 5 Stulilw.R.Grz.»
5 5 Ung.-Galiz.I » —

6*, 646 Gotthard Fr.!190.50
47» 47. Jur .-Spl.Pr.A.» —
4 4 do. St.-A. » __
0 0 Jr . Genusssch . »

Sch»». Centr. *
* Nordost »

V-r.Sohweiib. » —

8 8 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic E.B. » —
6 6 It.AIr.(Ad.N.) » —
1 17. Westsiciliuner» 87.20
5 5 Anatol. E.-B Ji 96.

Iwang D. (g.) » —
37. 87° Lux. Pr. Hri. Fr.

La Vl.Vrz. A. Le —

do.St -Akt » —

zi
37»
4. .
87»
47»
4. .
87.

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. K.-B. L.C. Ji ] —
Br.Ld.E.B.G.E.2.» ,100.90
do. Em. I (abg.) » —

Homb. E. B. s. fl.j —
Pfälz.Bx. Mx.Nd. St 102.30
do. (oonvert.) »1 99 .30

47»
47,
47»
4. .
4. .
4, .
4. .
4. .
47.
87,

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII

IX

St

do.
do.
do.
do.

Cass.

Ser. IV-VI »
» VII »

Strasaenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I»
do. Ser. II »

S. E. B. G. Darmst. »

99.25
102.75
95.80

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5.
5. .
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
8.
3.
8.
8.

98.60
101.
101.

106.40
100.10

99.80

9 «.
InO.
100.30
99.40

2,4.
t:
4. .
SU
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.

6.

Böhm.Nb.st! ! Ö. Ji \ T~„n
» Wstb.stf. i.S.ö.fl.!^00.60
do. in Gold St!16U0
do. von 95 Kr.!169.80

Elisabethb.st. i.G. St 93.60
do. (kleine)
do. st! in Gold
do. » (kleine)

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. y. 87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. y.  1902 Kr.
Kseb.G.89 st! i.S.ö.fl.

do. y.  89 » j.G. St
do. v.91 » i.G. »

Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Mähr.Orb. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.Btf.i.G.St
» Nwb.«f.i.G.v.74» 1106.80
do. Lit.Aatf.i.S.ö.fl. 106.70
do. * B. » » 105.90
do. Sb.(L)af.i.G.St ;106.60do. » i —
do. Fr. 65.
do. y. 71 * —
» U.S.73/74s! i.G.St 112.
» Br. R.72sf.i.G.R. “
» St.R.83s! i. G. St.
do. 1-8E. sf.i.G. Fr.
do. y.  85 st! i. G. »
do. 9 Em. sf.i.O. *
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. y. 95 stf. i. G. St
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. v.06 stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. y. 91 st! i. G. »
do. y.  97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G. SA' ioT /20
do. 400er stf. i.G. » 101.20

Ung. Ga! ef. i.S. ö.fl.:108.25
72.10

107.
101.20

90.10
90.20
90.70
85.
85.

108.60
83.90
78.40
75.30
74.90

100.75

4.
4.
4.
87.
37,
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37.
87«
4. .
4. .
4. .
37«
87.
4.
4. .
3V.
4. .
4. .
37.
37*
37.
87.
87.
8.
4.
8>/.
4. .
4. .
30,
37»
5. .
5. .
47.
4. .
4. .
37,

Fr . H.-B. S. XIV St
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. xin »
do. XV

F r-H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 *
do. 27,37.39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8 35,36 ix.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

100.90 4,
10>.90 5*

4. .
37«
37,
4. .
4. .
4. .
87»
37»
47,
4. .
87.
87s

LeItal . stg. 2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 600er

Liv. C.,D .u. D./2
Bardin. Sek.
do. (500er)

Sioilian. v. 8
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Söd.-Ital A.-H.
Toscan. Central
Westsizilian.v. 79 Fr.

72.10

»Gr.

4. .
87.
4. .
»U

— 87.
72.9C,| I/*

102.30 ! f
101.9C 3i,;
101.90 8»,

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aet.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV
do. »XVII  »
do. » XVIII .
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-If.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr. H.-Vers.-A.-G, »

,103/0
103/0
71.20

1.15.
5. do von 80 Lej 106.60
47« Iwang. Dombr. Jt.
4. Kosl.W.v.89«fg , »4. Kursk,Kiew.E. li. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind.Rb.v.97 » 98 80
4. do. ». 98 stfr. » 98.80
4. Mosk.W.v.95sf.g. » 99
L Russ. 8do. ». 97 s! » 98.804. do v 98 stfr. » 98.804. Russ.Südw (gar.) » 98.504. Ryäsau Koslow »
4. - Uralsk *
4. do y. 97 stfr » 9 .904. . do. » 98 » • 98. 04. .
4. .

WJadikawk. gar. »
do »on 95 »

4. . da » 97 » 98.804 . do * 98 99.
5. Anat.E.-B.-O.I.G. ji 102.20
5. . » » Ser. II - 101.80
5. * » 408er 102.
3. P.E.-B.V.86 2000r - 72.90
3. . do 400er » 72.90
4'/, do. -011891 Rg. - 96.60
47, do v 89 400er « 96/0— do. v.SOUHgs - 50.30
3. Salonik-AIon ! G. • 62.90
8_ do 404or » 65.

Zf. Bodenkndlt -Pfandbr.
4. Bay V-U.Müuoi; M 101.60
37, » » » 98.5,0
4. » BC. VB.Nmb . 101.
4. . » » » » * 101. 0
37, » » » » » 98. 10
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 102/20
37, » » » » » 99/0
37, D. Gr.-Cr. III u. IV * 101.70
37. do. Ser. V » 97.80
4. . do. VI 100.30
4. . do. IX 102.50
37, do. VIII 98.
4.. D.Gr.-Sob.B.Berl »
37. » » * » *
4.. » Hyp.-B. Berl * 101.30
37, » * » » 07.
4. Eis. B. u. C.-.C.-0 » 101.
37, Elz. Com.-Obl » 100.

4.
87,
4. .
4.
4. .
37,
87,
4. .
4. .
37.
4. .
37.
37,
4. .
3' /.
3' /,
3*/,
4.
47,
4. .
4. .
31/,
4.

»Pfdb.-B.Hyp.P.|3
)-

» » TCom.-Ob!
Pr. Ldscl». Centr.
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis ine! 8.52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV

W H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(al>g.) »
do. Ser. 1 n. II »

Dän.L. I! u.W.-B »
Finn! Hyp.- Ver. »
Ita! Nat.-Bk. stf. Le

101.90
97.50
97.50

105. 20
100.10
101.20
101.40
100. 10
101.SO
97.50
97.50
99.40
99.40

100.30
100.80
96.
96.1:0
97.

100.70
100.70
102.
97.
97.

100.
100.20

97.
102.
103.30

100.

91.
101.40
93.40

101.
102.10
96.25

100.90
102.30
96.10
96.40

102.50
103.
104.20
99.20
99.60

99.90
94.50

» Allg.Im.y.  99 »
Non». Hp.-B.v.87 St
Pest. E. V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.O.S.2»
Scbw.R.II.B.v.78 Ji
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-11k. ö. fl.
do. Ser. I » 97 Kr.

17,
99.50
95.60

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100. 0
102.20
97.50
98. -0

101.70
91.40

101.20
101.30
102.20;
97.

100.30
103.
99.20

102.60
99.40
99.60

102.
99.
99.

4*
4*
6*
5"
47,*
5*
6*
6*
G*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

102.

North. Pac. Prior. L. 101.
Oregonu. Cnlif. IM. i —
» Railr .Nav. Cons. I —

Pac. of Missouri IM . 101.50
do. cons. I Mtg. —
do. Lex.Div.IMtg . —

Pittab.Cine.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac.8. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt-CooperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Di y.
St.Louis Wich. u.W.
Union P. oifioI Mtg.
West.N.-Y.u.P.IM.
» Gen.M.Bds.u.C.
» (Income-Bds.)

* Kapital und Ziu « in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

103.

94.90

98.50

100.

97.

98.60

Zf.
4*
47»*

Amerik. Eisenb.-Sonds.
91.

6*
3*.
5*
4*.
3*/,*
5.
6.
4*.

47.*
4*
5*
8*
3*
3t
6*.
41/«'
5*

Bruns« .u.West. !M.
Cali! Pacific ! Mtg.
do 11M. Ctr. Gar.
do UI Mtg.
do.

Cali! 11. OregonI M.
Centr.I’acif. 1Rcf.M.
do Mtg.

Cbic.Burl.Qn.(J .D.)
. Mil«-.St.P.(P.D.)
» liock Isi u Pao.

Cine. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons.Al.
do.

Iioust » Texas I AI.
Louisv.n.Nashv.1AL
do 1! Mtg

Mobile u. Ohio I AI.
NewyorkErlell Altg.
Newy Erle 111 Mtg.

da IV *

101.40

88.10
84.90

111.20
120.50

,1.50

Zf. Verschiedene Obligation.
4.. Bank ! ind.Untn. Jk | 97.90
4. . » Orient. Eisenb. » | 99.10
4. . Brauerei Binding » 101.30
4. . do. Essighaus * 100.
4. . do. Nicolay Han.» —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.80
47. do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Werger r 99.50
4. . Buderus Eisenw. » 100.70
47. Ceinent! Karlst. » 102.
4. Cemwk. lleidolb. » 101.
4' /. Cb. B.A.11.Soda! » 105.
47, » Fb. Griesh. E. » 104.50
47. » Farbw.Höchst» 108.4V
47. » Ind. Mannh. » 102.
5. . Dort in. Union »
4. . Esb.-B. Frkf .a. M.» 100.
37'. do. » 97.50
47. Eisenb.-Rsnt.-Bk. » 103.10
4. . do. » 100.10
47, El.Allg.G.-Ob.S.4 » 102.90
4. . do. Serie I—III * 101.90
4. . Bk. ! ei.Unt.Zür. » 101.30
47. El.G.f.el. U.Ber! »
4' ,. do. Frank ! a.M. » 98.
47. do. Helios » —
4. . do. » » 74.
47, do. Ges. Lahm. » 94.10
47, do. L.ti.Kr.Ber! » 103.10
47, do. Schlickert » 99.
47. do. Siem. 11. H. » 104.25
4. . do. Cont.Nilrnb. »
47» do. Werke Ber! »
4.. do. » > *
4. . Kaiiw.Aschersl.H. »
Slf2 Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
47, Löhnb. Mühle » 105.
47. Oestr.Aip. ALi.G. »
87* Pal mg.Frk ! a.M. »
4. . Rh. Met. Düheeld. » 87.90Ti. . Ung.Lck.-E.-B. Kr. 97.504. . do. Ser. II Ji. 97.25
4. . Ver.D.Oclfabrik. » 104.20
47» » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 100.50
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 94.80
37. Zool.G.Frkf.a.M. » 97.50
Zf. Verz. Loose. InProe.
4. . Bad.Pr.-An! R. 143.60
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 158.50
5. . Donau-Reg. ö.fl. 142.10
37. Goth. Pr. I . R. 121.70
3. . Holl.Korn. y.  1871 fl; 102.30
3-/, Köln-Minden R. 135.50
37. Lübeck v. 1863 R. —
8. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 136.20
47» Np.ab.unab.80G. Le —
3'/, Oesterr.L.v.54 ö. fl. _
4. . » » v.60 ö.fl. 154.90
3. . Oldenburg R.
5. Russ.v.64a. Kr. Rb). _
5.. » v. 1866a.Kr. * 336.
27. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 110.80
27. »ex.A-8 (A-8.-.-)fl.
8. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 185.40
3. do. Ult. do. Fr. 135.40
Zf. 0 nverz.Loose. Per3! in-14

— Ansb.-Gnzb. fl. 7 60.90
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 —
— Finländisoh. It. 10 88.60
— Freiburger Fr. 15 34.60
— Genua Le 150 158.
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 31.80
— Neuobätel Fr . 10 —
— Oestorr. v.64 fl. 100 428.— do. y. 58 ö. fl. 100 390.20— Pappenheim s. fl. 7 —

Ung.Staatsl.ö.fl. 100 —
— Venetianor Le 30 31.80

20.39
16.22

Geldsorten. Brief.
AIUnz-Duk.i.G.p.St,
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Dol! 4.187:
NeueRuss.Imp.p.8tJ —
Gold »1maro. p.Ko,2800
Ganz! Scheidog. » 2804
Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Dol! 5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Del! 1- 2) p.Dol!

Belg Notenp.100 Fr,
Engl.Notenp. 1Lstr
Hol! Noten p. 100 fl
Oest.-U. N. p. 100 lvr
Soliweiz.N.p.lOOFr

Geld.

20.35
16.18

4.177«

2790

84.70 82.70

4. 137«

4.187«
81.10
20.40

!169.20
i 85.20
I 81.

- . _



Seite 7.

Sonntag , 18. Ott.

-ber Langenschwalbach, Kausen, Mapper-
»of, Kalte Hervera, Hallgarten, Oestrich.
Abfahrt7 Uhr 10 Min. nach Langenschwalbach
mittels NundfahrkarteL.-Fchwalbach—Eltville—
Wiesbaden1 Mk. 10 Pf. F 447!

Der Vorstand.xxxxxxxxxxxxxxx xxxxxx
Männer-Gesangverein

„Hilda".
Sonntag , den 18 . d. M .,

findet unser

[3-> =4

18.
bestehend in Konzert u. Ball,
unter flefäHifler Mitwirkung von
Frl » 1 . Chelius ( Sopran)
und Frl » E. Schilkowski
(Klavier ) , Abends 8 Uhr
beginnend, in der Turnhalle
Hellinundstraße US statt.

Wir laden hierzu unsere merthen
Ehren- und unaktiven Mitglieder,
sowie Freunde unseres Vereins er¬
gebenst ein mit dem Bemerken, daß
ein ausgewähltes Programm zum
Vortrag gebracht wird.

Der Vorstand.
NB. Der Versandt der Ein¬

ladungen ist im Gange; sollte aber
Jemanden unserer Gönner unliebsam
übersehen worden sein, so bitten wir,
sich gefälligst an den Vorstand zu
wenden. F362

Ballleitung: Herr Tanzlehrer
Adolf Donecker.

J . Werner,
Uhrmacher u. Goldarbeiter , Wiesbaden,

6 Marktstrasse 6,
nächst dem Rathhaus und Marktplatz.

Lager aller Arten
Uhrenn.Goldwaren

vom besten Fabrikanten.
Renommierte Reparatur-Werkstätte.

Aufziehen von Uhren auf Abonnement. —

Maus-Restaurant Wiesbaden.
Weinhandlung.

Specialität : Original Rheingauer Weine.

Reichhaltige Speisen-Karte
mit allen Delicatessen der Saison.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Pa . Holländer Austern,
täglich frisch , per Dutzend Mk . B . .

XXXXXXXX XXX xxxxxxxxxx
„„Zn meinem Saalneubau
findet nächsten Sonntag unsere diesjährige

Kirchweihe
statt, wozu ergebenst einladet

Fr . {Schrank,
Deutsches Hans — Wehen.

1.20 ^ Mk.
einzelne Flasche 10 Pf. mehr. 2536

P . A . Dienstbacli , Herderstrasse 10,
Weinbau und We inhandel.

Fressen,
äusserst prakt .,
Hartoffel-

kochcr
billigst. 2322
FranzFlössncr

___ Wellritzrir . 6.

Kartoffeln
für den Wintcrbedarf.

Empfehle:
Daber'sche. sogenannte Diamant-Kartoffeln(roth).
Badische u. Friedberger Magn. bonuni-Kartoffeln,
Gelbe engl., auch genannt Eicr-Kartoffeln,
Maus -Kartoffeln. '2603

Alles zum billigen Preis liefert frei Hans
C. Kirchner,

Wellritzstr . « 7 , Ecke Hellmuudftr.
Telefon 2165.

r Vorzüglichen Mittugstiscli:
T , ausser dem Hause , ♦
, ebenso ganze Diners, Soupers, einzelne 5
♦ Platten eto. empfiehlt «
♦ Mer Cusino - Wirtltselinrier , 4
♦ Frleilrirlisir . SS . ♦

Reine gute Weine
von 50 Pf. anfangend, ln grober Auswahl. Man
verlange Preisliste.

W . Hlinyellilfrer,
Teles. 2534. Leerobenftr. 16.

Besondere Salons für Festessen , separate Diners und Soupers.
Im Bier -Salon ermässigte Preise.
Diners und Soupers von Mk. 2.— an,

freier Eintritt auch für JVichtabonnenten.

lach Schluss des Theaters fertige Platten.
Hochinteressante "Weinkarte mit ca. 450 Hummern . 2655

Pilsener Pier Münchener liier
(Genossenschüftsbranerei ). (Hackerbräu ).

W . Ruthe,
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs,

Frische Blumen.
Ernst Wahl

Fernruf Nr. 908 « c Bahnhofstrasse 5. J/1

Arrangements vom Einfachsten bis zum Elegantesten.

Krügtenran„Salus<66 mit der
Nonne,

vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung, ist sehr
kräftigend und appetiterregend.

Die greise Flasche 3( h . 1 .S5.
. „ kleine * 1 .2 £*.

Bestandteile- Tarragona -Portwein 3333.0, Weingeist 160,0,
Citj'onenschalen 2,5, Pomeranzensohaien 2,0, Flieder 1,0, Kümmel,
Anis, Wachhohierbeeren, Gardnibenedietenkraut, Rosmarin, Melissen¬
blätter je 0,75, Angelica, Entian , Galgantwnrzel, Camillenblüte,
Coriander, Pfeffermünzblätter, Canehl je 0,5, Quendel 0,25. DieseTeile mische man.

Adler - AnntK. u t.~ , Zu haben in den Apotheke«:
Lunetrasse 15 14r <> **f"m » rck - Apotheke , Bismarckring, Hof , Apotheke,

® Vlpinrii . et *-Apotheke, Gerichtsstrafse 9. Tliereslen -Apotheke, Kmserstrafee24,
wie .ornt -Apotheke. Rheinntrafea 41, Wilhelms -Apotheke. Enisensiralso 2.

-S
U
L>

JS
V

iü
v. Potera ^Koln . gegr. 4828.

Vertreter: Carl Klapper. Fernspr

zu Wiesbaden.
Winter - Semester 1903/04.

Gewerbliche Zeichenschule.
Unterrichtszeit einschl. des Schul¬

gottesdienstes Sonntags vormittags von
^ 12 u. Mittwochs abends v. 8—-10 Uhr.

Beginn des Unterrichts : Sonntag,
den 25., bezw.Mittwoch, den 21. Oktober.

Schulgeld pro Semester 8 Mk.; Lehr-
linge, deren Eltern oder Meister dem Verein
als Mitglieder angehören, sind von der
Zahlung desselben befreit.

Fachschule
für Bau- u. Kunstgewerbetreibende.

Vier aufsteigende 14 lassen
mit Imlhjftlirigen BAursen.

Der Unterricht beginnt am Montag,
den 19. Oktober, vormittags 8 Uhr. und
findet an allen Werktagen von 8—12 Uhr
vormittags u. von 2—6 Uhr nachmittags
statt . Sehulgeld pro Semester 50 Mk.

Fachkurse
für ältere Lehrlinge und Gehülfcn.

Beginn des Unterrichtes:
Für (Kiirtner : Dienstag, den20. Oktober,

abends 8 Uhr, Zimmer No. 11. Unter¬
richtszeit : Dienstags. Mittwochs und
Freitags abends von 8—10 Uhr. Dauer
des Kursus bis 18. Dezember.

Für Schlosser (Konstruktion eiserner
Treppen etc.): Mittwoch, den 21. Okt,.
abends 8 Uhr, Zimmer No. 28. Unter¬
richtszeit : Mittwochs abends von 8 bis
10 Uhr.

Für Schreiner : Dienstag, den 20. Okt.,
abends 8 Uhr, Zimmer No. 21. Unter¬
richtszeit : Dienstags abends von 8 bis
10 Uhr.

Für Schuhmacher : Dienstag, den
20. Oktober, abends 8 Uhr, Zimmer
No.25. Unterrichtszeit: Dienstags abends
von 8—10 Uhr.

Für Tapeiirrr : Dienstag, den 20,Okt.,
abends 8 Uhr, Zimmer No. 27. Unter¬
richtszeit : Dienstags u. Freitags abends
von 8—10 Uhr.

Der Unterricht in den vorbezeichneten
Kursen erstreckt sich neben JPach-
zelchnFn auf spezielle theo¬
retische und praktische Lehr-
gegenstände genannter Geschäfte.

Das Schulgeld für das Winter¬
halbjahr beträgt dt , wo keine andere
Vereinbarung getroffen ist, pro Teil¬nehmer 5 Mk

Buchführungs-Kursus
für Meister und Geliülfen.

Beginn d es Unterrichtes :Dienstag,
den 20. Oktober abends 8 Uhr, Zimmer
No. 8. Unterrichtszeit : Dienstags, Mitt¬
wochs und Freitags abends von 8 bis
10 Uhr. Dauer des Kursus bis 18. Dez.
Eiehrsegenstünde : Buchführung,

Wechsellehre, Kontokorrent, Zins- und
Rabattrechnen . Schulgeld 5 Mk.

Modellierscliulc.
Der Unterricht beginnt am Mittwoch,

den 21. Oktober, abends 7 Uhr. Unter¬
richtszeit : Mittwochs abends von 7 bis
10 Uhr. Schulgeld für Gehülfen pro
Semester 6 Mk., für Dilettanten 10 Mk.
Zeiclieuscliule fiir scliuipfl. Knaben.

Dor Unterricht beginnt am Mittwoch,
den 21. Okt., nachmittags 2Uhr, und findet
Mittwochs nachmittags von 2—4 Uhr und
Samstags nachmittags von 2—6Uhr statt.
Schulgeld pro Semester 10 Mk.

Knabcu-Bandarbeits-Ilnterriclit.
Beginn des UTnterrichtes : Mitt¬

woch, den 21, Oktober, nachmittags4 Uhr.
Der Unterricht findet Mittwochs und

Samstags nachmittags von 4—6 Uhr statt
und erstreckt sieh auf Papp -, Holz-
und Eisen arbeiten . Schulgeld pro
Semester 10 Mk.; Arbeitsmaterial und
Werkzeug werden gestellt und die an¬
gefertigten Arbeiten werden am Schlüsse
des Semesters Eigentum der Schüler.

Ba « Schulgeld ist bei der
Anmeldung zu entrichten ; un¬
bemittelten und talentirten Schülern kann
dasselbe ganz oder teilweise erlassen werden
und sind diesbezügl. Gesuche an den Vor¬
stand desLokal-Gewerbe-Vereins zu richten.
Der Vorsitzende d.Lokal-Gewerbe-Vereins:

aircli . Schneider.
Der Direktor der Gewerbeschule:

Zltclinann . F429

Ae besten Stiefel
kauft man hier bei

TIi . Müller,
Nenstaffe 4._

Apotheker Blum’s

nthaarungsmittel
- nur äoht k Flacon 1 Mark

in der

X Kohlenkasse zur Gegenseitigkeit . FI-0̂ D"Qg!rie:.,6r' Burgstra8se5«... . . . . _ 3 . . y . töiit Mrlrn -Mantbt n »in 4t.nl...

MittagStifch
em Haufe&Port . 1.20, bei Abnahme von

Empfehle
meinenf: “ "
anher dem . . . .
10 Markenk 1 .10 Mk.. von 12 7.2 Uhr. Bei_ . , . ' " wtfc»f VVII 4 (Kl VVl
Riifcblcfmifl ins Hau» ä Portio» 10 Pf. mehr.
« . BUttarenbach , Oeconom, Offizler-Lafino.

. ... Be, Herannahen der Bcdarfszeit für Kohle» re. ersuchen wir uniere Mitglieder um recht-
zeitige Bestettung iftreS Bedarfs. Wir liefen, nur an« beste» Sechen de» Rubraebtets
Stua. nnd vintzkohlen in verschiedenen Korngröfie». gewaschen mclirte lind bestmeltrt»Kohlen,
belgische«lnthraeit, Brannkoblenbriket», sowie«lnzündchol, . . . ~

Mitgltederanfnabmen jederzeit
«ttjeilt bereitwilligst unser Kafstrcr, Herr Ph . Paust , Schulgaffe 5

. . r—«»« unvedtiigt billigsten Preisen.
Kinschreibegebübr KO Pf . Jede weitere Anskunit

Der Vorstand.

ffin Ekllü-WMci ii. tin heim,
LLLL'L' L, !"' Mi»
"IV | | g ..WöbUrteZjtmmrv ".fllnltate:- r;rÄ
^ Berlag, Langgasse 27



Wilhelmstrasse 12

Auf vielfachen Wunsch — Sonntag Abend

sämtlicher Geschäftsräume
inn 57s Uhr . Schk

yycx  D -t
M M 8 bei Abnahme KT r'|
D 18 » >an

per Oxhoft incl. Zoll Mk. 195.—.
Garantirt reiner milder flasehenreifer Wein vom
Hause Oienstbncl » Frerci & ( 'Om
Bordeaux , liefert frei ins Haus 2533

F . A . Dienstbach , Herderstr. 10,
Weinbau und Weinhandel.

ITnterzenge,
Unterjacken und Hosen,

Normalhemden, Leibhosen.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner,
Wiesbaden , Xcngasse 14.2643

'OJtfcaffrs werden von 1 M. an fest unddanerhait angcfenigt. sowie
ämmtliche Hoararbeilen billigst bei

W . TSrLssor , Friseur , Grabkiistr . 6.

!"Optiker,
Coiisf . Md hu
(Inh. Carl Briefe

W iesbaden , Lan ^ aon S.
Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks

genauer Gläserbestimmung
kostenlos.

Brillen u. Pinrenei in jeder Preislage.
Operngläser, Feldstecher, Barometer u. s. w.

WäscheIDamen

Betten

J . Jttmani
Ausstattungs-Magazin,

BUremtraaie 4 , I . , II . und
111 . Etage.

2690 Schwedische Heilgymnastik, Kindcr-Kursus,
2 Stundenp. Woohe, Mk. 15.— monatl. Anmeldungen in meiner Wohnung in l*c9ii«ion Villa
Humboldt « Frankfufterstrasso 22. Helmn Holoietrdm.

Auf Credit!

Hb 'cbster Mifglicderstand aller hiesigen
Lterbekasien<3000 Mitgl .). Billigster
Sterbebeitrag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 46 Jahren. Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

SWf Sterbcrente werden sofort
vLNvipsUp nach Vorlaged.Sterbeurkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstig. (Reservefond z.Z.78,000 Mk.)
BiS Ende 1902 gezahlteRenten:2«7,« i8Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Beil , Hellmundstratze 87: «toll,
Aimmermannstr. lg Cenius , Hellmundstr. 5;
Matz , Verl. Nicolasstr . : Grast , Philipprberg-
straße 37; « roll , Bleickstr. 14: 1n«*r, Adler¬
straße 61; Ehrhardt , SBeftcttbftr. 24; Faust,
Schulgasse5; «eissler , Rieblstr. 6; liauck,
Adlcrstr. 8; Reuaing , Bleichstr. 4; Bi «s.
Jriedrichstr. 12; Steinritz , Friedrichstraße 12;
Wittinann . Schulberg 9. sowie bcidem Kasten-
boten üolI -Hussong . SUfcTcttitftr. 40. F346

Ein Schneider empsiehlt sich znm Ans-
besiern. Reinigen ». Bügeln von Herren¬
kleidern» W . Butzbach . Secrobcnstr. C, 1.

Hotel und ßestaurant

Grüner Wald,
gegenüber dem Ratskeller.

Alleiniger Ausschank des weltberühmten
Münchner Hofbräuhausbieres.

Pilsner Urquell.
Vorzügliche Küche, x Reine Weine.

Tablcd’liöte nm1 Uhra Mk. 2.50.
Dinersä part Mk. 1.50, Mk. 2— und höher. Souper Mk. 1.50, Abonnement.

Reichhaltige Abendkarte . 2553

51 . Jayrgnug . No . 486.

13 Pf.
Deles. 125.

tfiuup llfll. ftlUlOunt , u Friilt
4 . sclianl », Grabenstr . 3.

St . 6. 8 ir. 10 Pr.

Gute und haltbare

Trikot-Hemden,
Unterjacken — Unterhosen

in Baumwolle, Halbwolle und Wolle kaufen Sie 2367

in allen Grössen und Weiten
am besten und billigsten in dem Specialgeschäft von

L. Schwenck, Wiesbaden, 9 WhlgSSSC 9.
Gegründet 1873. Telephon 2059.

Markt-
Nur gute haltbaro Qualitäten von 45 Pf.
an, in allen Preisen, in schwarzem und
braunem Wachstuch, Leder-Imitation und
echtem ltindlederempfiehlt als Specialltiit

Kaufhaus Führer, Kirchgassc 48.
(Bitte um Beachtung meiner 4 Seiten-

Schaulenster.) 2544

lierui . Thiedg , Optiker aus Rathenow,
Langgasse 48 , Langgasse 48,

Specialr -Institut für Optik.
Ratlienower Brillen und Plneenea aller
Systems,WpernglUier , Jagdgliiier , Barometer,

Tliermnmeter in reicher Auswahl.
Fachmännische Bedienung. — Billigste Preise.

Eigen « Werkstatt für Neuarbeit und Reparaturen.
Von hiesigen ersten Augenärzten empfohlen.

Carl Braun
Inhaber Georg Hering,

Kürschnerei tmd Hutgeschäft,
Wiesbaden,

13 Michelsberg. Michelsberg 13.

Fernsprecher 2925 . Moritz Und Münzet , Wilhelmstrasse 52.

Zeitschriften-Lesezirkel-"WZ
enthaltend:

ca . 4S deutsche — 80 englisclie — I » französische Zeitschriften.
Billige Abonnomentspreise . — Erele Wahl der Zeitschriften . — Pünktliche

Zustellung. — Ausführliche Verzeichnisse (gratis.
gMBr  Abonnements

auf alle in - » ausliindischen Zeitsclirlften . — Hagazinc . — Revuen etc,
für Rede und Unterhaltung ; worden zu Jeder Zeit entgegengenommen, sowie

pünktliche und schnellste Zustellung garantirt.
Probenummern gratis. 2622

Eigene Werkstätte im Hause für Neu¬
anfertigung, Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung.
Reiches Lager selbstgefertigter IIuife,

Pelzbarette,Pelzmützen,Kragen
und Colliers , Fusssäcke etc. 2445

Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchener Loden-
Fabrik Joh. Gg. Frey in München.

Unser

Emaillierwerk
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung,

sowie

gemäss der polizeil .Vorschrift.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. II. 2632

Stndthüreaui Friedrichs «-. 12.
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